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F ür die Monate August 
und September kostet die „Thorner 

Presse" m it dem Jllnstrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabestellen und durch die Po t 
bezogen 1 M k., frei ins Haus 1,35 M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen n»d Wir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kathariueustraste 1.

Politische Taqesschan.
Von den r u m ä n i s c h e n  I n  d e n  

giebt die nationalliberale Milnchener „A llge­
meine Zeitung" eine Schilderung, die gerade 
an dieser Stelle doppelt bemerkcnswerth ist. 
„E in  Voikselement ist es. das alle 
Schichten der Bevölkerung dnrchdringt, über­
all sich cinzttschleiche», festzusetzen weiß «nd 
von der Arbeit anderer sein Leben fristet. 
Es sind das die in Nnmänic» zahlreichen 
Wanderjnden, denen die Bauernschaft ebenso 
zum Opfer fä llt, wie der Vojare. Es ist 
keine Klage gegen das Jndcnthuin, der A n ti­
semitismus ist uns fremd; w ir  konstatire» 
nur eine soziale Thatsache, deren verheerende 
Folge kein Unbefangener zu leugnen ver­
mag. Diese Thatsache drängt sich gerade 
jetzt wieder in den Vordergrund, da die 
zahlreiche Auswanderung rnmänischcr Juden 
die allgemeine Aufmerksamkeit erregt. Ein 
Theil der Tagespreise schreibt diese Aus- 
wanderungen den Jndenhetzen nnd Juden­
verfolgungen zu. Das ist ein I r r th u m ; 
Wohl gab es einzelne lokale Ausschreitungen 
des bedrückten Volkes gegen seine Ausbeuter 
und Peiniger, aber die massenhafte Emi­
gration hat einen andere» Grund. Nach 
amtlichen Daten sind in den letzten zwöl 
Monaten 5786 Juden aus Rumänien aus­
gewandert. Da die Auswanderung fo rt­
während im Zuge ist, w ird  die Zahl that­
sächlich bedeutend höher zu setzen sein. Die 
Mehrzahl von diesen jüdischen Emigranten 
hatte keine bestimmte Beschäftigung oder 
Profession, nur die M inderzahl waren Hand­
werker. Diese Juden verlassen das Land, 
weil durch Verarmung des Volkes fü r sie 
dort nichts mehr zu holen ist. Man darf 
nicht anßeracht lassen, daß im Norden

Rumäniens es Gegenden giebt, wo die 
Jnden 50 Prozent der Bevölkerung aus­
machen. Von dort ziehen sie dann nach dem 
fruchtbareren Süden, und da dieser jetzt 
auch im Nothstände sich befindet, so gehen 
diese Wanderjnden über die Grenze, um in 
der Ferne ihre Existenz zu suchen. Wer die 
amtlichen Berichte über das Treiben dieser 
„Kaufleute" unter dem rnthenischen Volke 
im nordöstlichen Ungarn kennt, der w ird  es 
begreiflich finden, wenn Rumänien das Ver­
weilen dieses Volkselenicnts nicht wünschen, 
nicht begünstigen kann. Sie sind ein Krebs­
schaden am Volksleib."

Zwischen der französische» Regierung nnd 
dem nationalistischen P a r i s e r  S tadtrath 
sind die Feindseligkeiten auf der ganzen 
Linie aufgenommen. Eingeladen, an zwei 
Feste» im Stadthanse theilzunehnien, hat 
Loubet »ach kurzer Bedenkzeit abgelehnt, 
weil der Staatsralhs-Vorstand unterlassen 
hatte, Waldcck-Roiissean m it einzuladen, und 
es dem Herkomme» widerspricht, daß der 
Präsident ohne seinen Ministerpräsidenten 
erscheine. — Der Ausstand in Crenzot ist be­
endet. Eine ganze Anzahl Arbeiter mußte 
Crenzot verlassen, da sie nicht wieder aufge­
nommen wurden. Wie verlautet, weigerte» 
sich die Soldaten des 13. Infanterie-Regi­
ments, gegen die Aufständischen vorzugehen. 
Auch Soldaten des 16. Jäger-Regiments 
sollen bei ihrer Ankunft in Crenzot m it 
den W orten: „Fürchtet nichts von den
Truppen, w ir  sind m it Euch!" beschriebene 
Zettel auf die Straße geworfen haben. D ! 
Soldaten dieses Regiments wurden deshalb 
von der Gendarmerie in  Crenzot scharf be­
wacht. — Nach dem „Journa l" hat General 
Brngtzre um Enthebung von seinem Posten 
als Gouverneur von P aris  nachgesucht, zn 
dem er eben ernannt worden war.

Die Verlobung des Königs hat in B e l ­
g r a d  eine weitgreifende Bewegung her­
vorgerufen, und es ist nicht abzusehen, 
welche politischen Folgen aus diesem Akt des 
jungen Königs noch erstehen können. Um 
allen Schwierigkeiten aus dem Wege zn 
gehen, bestimmte der König, daß die Hoch­
zeit noch vor Sonntag insgeheim vollzogen 
werde. Zugleich ließ er strenge Maßregeln

treffen, um den König M ila n  zn verhindern, 
die serbische Grenze zn überschreiten. Die 
aus Anlaß der Verlobung des Königs er­
lassene Amnestie für politische Verbrechen ist 
nur eine beschränkte. Die Kerkerstrafe des 
ehemaligen M inisters Tanschanowitsch w ird 
in dreijährige Gefängnißstrafe umgewandelt. 
Ueber den Empfang der Belgrader Garnison 
durch den König geht einem Berliner B la tt 
folgender Bericht zn: Heute Vorm ittag 
9 Uhr waren alle serbischen aktiven Offiziere, 
die im Ruhestände und die der Reserve zu 
Hof befohlen; selbst ih r Führer General 
Gynkisch wußte nicht, warum. König 
Alexander, von seiner Suite begleitet, er­
schien m it dem Armeereglement, las den 
Fahneneid vor nnd sagte dann: E r wisse, 
daß in der Armee allgemein verlangt werde, 
er solle seine Proklamation annnlliren, daß 
man ferner Gewicht darauf lege, was König 
M ilan  dazu sage, nnd daß man über seine 
Gesundheit absurde Gerüchte verbreite. E r 
kenne seine Pflichte» nnd Rechte nnd theile 
ihnen seine» ausdrücklichen Wunsch m it, daß 
die Armee seine Wahl billige, die fü r das 
Wohl des Landes und der Dynastie ge­
troffen sei. Was König M ila n  dazu sage, 
sei gleichgiltig; er habe keinesfalls das 
Recht, sich einzumischen. E r, Alexander, sei 
der Chef der Dynastie nnd des Hanses. 
Um seine Gesundheit brauche niemand besorgt 
zn sein. Diesen Stand der Dinge möge man 
zur Kenntniß nehmen. —  Die Offiziere be­
gleiteten den Abgang des Königs m it einem 
dreifachen Z ivio. Die Generale ließen ver­
lege» die Köpfe hängen. -  Ueber die Rolle 
der B rau t des Königs ist schwer zu sprechen, 
»och schwieriger zu schreibe». Die jetzt 38 
Jahre alte Frau war, wie schon gemeldet 
wurde, Hofdame der Königin Natalie nnd 
wurde, als Alexander das entsprechende 
Jünglingsalter erreicht hatte, m it Zustim­
mung der betheiligten Faktoren dem Hof­
staat des Königs zugetheilt. Zwei Tage 
vor der Erlassnng der Proklamation erklärte 
der König dem Ministerium seinen Entschluß, 
die Dame zu ehelichen. Das M inisterium 
telegraphirte an M ilan , der König sei in 
Gefahr, M ila n  möge sofort heimkehren. 
M ila n  antwortete, wenn dem wirklich so sei,

möge der König ihn berufen, und er werde 
kommen. Nunmehr unterrichteten die M i­
nister M ila n  von dem Sachverhalt. Wie er 
nun an die bisherigen M inister m ittheilt, 
sind zwei Tage hindurch die denkbar größten 
Anstrengungen gemacht worden, um den 
König von seinem Vorhaben abzuhalten. 
Die M inister überreichten, als nichts nutzte, 
ihr Entlassnngsgesuch, das der König in 
ihrer Gegenwart zornig zerriß. „Meine 
Herren", sagte der König, „ich liebe diese 
Frau und werde sie heirathen, selbst wenn 
ich blos von 9000 Franks jährlicher Apa­
nage leben sollte!" Dieser Betrag entspricht 
nämlich annähernd den Zinsen des jetzigen 
Vermögens der Frau Maschin, die von 
Hause aus arm ist. Ih re  M u tte r starb in 
aller Dürftigkeit. Der König wehrte wei­
teren Vorstellungen m it den» Ausrufe ab, 
daß er „lieber sterben, als von der Geliebten 
lassen" wolle. Die M inister verließen das 
Pala is und reichten nochmals ihre Ent­
lassung ein, welche nunmehr angenommen 
wurde. Gleichzeitig tra f M ilans Ent­
lassung von seiner Stelle als Armcekom- 
mandant ein. Auch von privater Seite 
wurde der König bestürmt, sein Vorhaben 
aufzugeben. Eine Abordnung angesehenster 
Belgrader Kaufleute warnte ihn vor dem un­
seligen Schritt. „E s ist vergebens", er­
widerte der König, „meine Eltern tragen die 
Schuld, daß ich keine Frau aus fürstlichem 
Hause bekommen kann. Nun folge ich dem 
unwiderruflichen Gebot meines Herzens." — 
Nach einer Meldung aus Pest hat König 
Alexander durch den russischen Geschäfts­
träger den Zaren ersucht, bei seiner Hochzeit 
Beistand zu sein.

Die t ü r k i s c h e n  Räuber, welche jüngst 
den Dragoman des französische» Vizekonsuls 
in Kirk-Kilise gefangen genommen und ent­
führt hatten, sind festgenommen worden, der 
Dragoman ist von türkischen Truppen be­
fre it worden.

I n  F r  a n  z ös i  s ch - S  e n e g a mb  i e n 
bestätigt sich nach einem Bericht des sran- 
zösischen GeneralgouvernenrS von West­
afrika Chandib die Nachricht, daß die M i t ­
glieder der Mission bei A ta r in einen 
H interhalt gefallen sind, in den sie von

Diliilrantell-Negionen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

------- --------  tNachdiuck vervolc» )

(28. Fortsetzung.)
Frau Wellingtons soeben noch umwölkte 

S tirn  erhellt sich.
, „W irk lich?" ru ft sie lebhaft. „Das sollte 

mich herzlich freuen — besonders um W allers 
willen. Sie hat dem arme» Jungen doch gar 
sn übel mitgespielt."

stück an Geschmack und Eleganz 
Schneider hatte es vor Abreise der 'Dann 
in Newyork nicht ganz vollende» könne», „n i 
Ada hat noch genug zn thu», »,» all' r>i« 
kleinen Falte», Spitzen nnd Arabesken fest. 
zunähen. . ^  .

Jetzt liegt das Kleid fertig auf dem Svpha. 
Ada steht davor nnd betrachtet es m it einem 
gemischten Gefühl von Freude und Bedauern. .

Die Fröhlichkeit der jungen Mädchen hat 
auch in ihrem Herzen ein Echo geweckt. Der 
furchtbare Schmerz nm den Tod des geliebten 
Onkels ist einer sanfte» Trauer gewichen; fast 
sehnt sie sich nach ein paar heiteren Stunden.

Da t r i t t  Frau Karrison ein. Sie ist 
freudig erregt; ihre Wangen zeigen eine leb­
haftere Nöthe als sonst. Soeben hat John 
Assen ih r das Versprechen abgenommen, sie 
morgen Vorm ittag in die Kirche des nahen 
Dorfes begleiten zn dürfen —  nnd der Blick, 
der diesen Wunsch begleitete, sagte mehr als 
die Worte selbst.

Frau Harrison trinm phirt. S ie glaubt, 
ihrer Sache sicher zu sein.

„Sehr gnt, E rika !" bemerkt sie m it einem 
zufriedenen Blick auf das Kleid. „E s w ird 
mich prächtig kleiden. N ur schade, daß ich 
mich morgen nicht selbst so sehen kann, wie 
andere mich sehen werden . . . Ah," fährt 
sie lebhaft fort, „S ie  habe» ungefähr meine 
F igur — nur ein bischen kleiner . . .  Ziehen 
Sie das Kleid einmal über; ich kaun dann 
am besten sehe», wie es sich macht."

Adas seine Lippen umspielt ein leises 
Lächeln. Wie eitel ist doch diese F ra u ! ! . .  
Aber warum soll sie dem harmlosen Wunsche 
nicht w illfahren?

I »  weniger als zehn M inuten hat sich 
das einfache Nähmädcheu in eine strahlende 
Ballschönheit verwandelt.

Ei» langes Schleppgewand von matt- 
pfirsischfarbenem Sammt schmiegt sich an die 
schlanken Glieder. Dasselbe ist durchweg m it 
schwere» Goldstickereien verziert. Kostbare 
Spitzen-Draperien verhüllen nur znm Theil 
Büste und Nacken, während die Arme voll­
ständig frei sind.

M it  leuchtenden Augen steht Frau H a rri- 
son vor diesem Wunderwerk der Schneiderkunst.

Sie bemerkt nicht die frische Schönheit 
des Mädchens da vor ih r ;  nur das Kleid 
seht sie —  das Kleid, das sie morgen tragen 

und in dem sie John Assen derart bezauber» 
Will, daß sie ih r Z iel erreicht.

„So, nun noch die Schmncksachen — nnd 
den Fächer — und das Kostüm ist komplett."

Und sie befestigt eine goldene, diamanten- 
geschmnüte Schlange an Adas feinem Handge­
lenk, steckt einige, gleich Thantropfe» zitternde 
Diamanten in deren dunkle Lockensnlle und 
giebt ih r einen kostbaren Fächer von Stranßen-

fedcrn, in dessen M itte  sich ein Paradiesvogel 
wiegt, in die Hand.

Dann t r i t t  sie zurück, um das Pont sngömbis 
besser beurtheilen zu können.

Da — ein leichtes Klopfen an der Thür.
Frau Harrison öffnet, ärgerlich ob der 

Störung.
Draußen steht ih r Neffe.
„Branche Geld, Tantchen; w ill nachher 

zur Stadt. B ring ' auch gleich Deinen Abend- 
mantel m it."

„Schon wieder Geld?" m nrrt die Dame, 
indem sie die Thür anlehnt. „N a, ich werde 
m ir die Sache überlegen. Du brauchst m ir 
jetzt zuviel. Jetzt bin ich beschäftigt."

Dam it schlüpft sie wieder ins Zimmer 
und w ill die Thür hinter sich schließen.

Doch A rthur merkt, daß da drinnen etwas 
besonderes los ist. Sein scharfer Blick hat 
beim Oeffnen der Thür eine helle Schleppe, 
ein Paar weiße Schultern bemerkt, auf 
welche das Licht der Gaskandelaber Reflexe 
w irft.

M it  der ihm eigenen Unverschämtheit folgt 
er seiner Tante und steht im Zimmer, noch 
bevor sie seinen E in tr it t  bemerkt.

Wie gebannt hängt sein Blick an Adas 
blendender Erscheinung. Zw ar weiß er längst, 
daß das Mädchen schön ist, doch dieser An­
blick übertrifft jede Erwartung.

„A lle Wetter, Tantchen!" ru ft er in 
Extase, „welch' ei» Prachtmädel! W ird 
ihres gleichen auf dem B a ll kann, finden — 
anf Ehre!"

Ein tiefes Noth ist bei dem unerwarteten 
E in tr it t  des jungen Mannes in  Adas Wangen 
gestiegen. Jetzt, bei dem dreisten Kompliment, 
wendet sie sich m it der Hoheit einer beleidigten 
Königin ab.

„D n  bist nicht sehr höflich gegen die

jungen Mädchen hier," bemerkt Frau H a rr i­
son stirnrunzelnd; „A lice Farwell, Nelly 
S tna rt — "

„ —  Madame Harrison sind wunderschöne 
Frauen," vollendet er m it einer galanten 
Verbeugung gegen seine Tante, „aber diese 
hier — "

„Ich  wünsche, daß Dn das Zimmer ver- 
läßt," unterbricht ihn Frau Harrison ärger- 
sich. „Es ist höchst „»passend. D ir  hier 
Einlaß zu erzwingen — "

„Dn bist gut, Tantchen, hahahaha !" lacht 
A rthur laut anf. „Zeitlebens lauf' ich aus 
und ein in Deinen Z im m ern— und heute— "

„Heute wünsche ich, daß Dn es verläßt."
„Aber Tantchen — " sein Ton ist mokant 

— „warum behandelst Du mich heute so 
schlecht? . . . S ieh' D ir  lieber Deine schöne 
Nähmamsell an . . . S ieht sie nicht aus 
wie —  wahrhaftig, schau nur hin, wie A — " 

„Schweige!" r in g t es sich fast keuchend 
von Frau Harnsons bleichen Lippen.

„ wie ein B ild , welches ich irgendwo 
gesehen habe," vollendet er m it einem viel- 
agenden Augenzwinkern, während ei» mali- 

tioses Lächeln seine dünnen Lippen umspielt.
„Geh!" zischt Frau Harrison, m it dem 

aufgehobenen Finger nach der Thür deutend.
E r rüh rt sich nicht.
„Giebst Du m ir das Geld?" fragt er wie 

scherzend.
^ ) ie r"

Sie händigt ihm hastig eine Rolle Geld­
stücke ein und wendet sich ab.

Gleich darauf ist er verschwunden.
Frau Harrison athmet anf.
„Ziehen Sie das Kleid aus!" Lefiehltsie kurz.
Schweigend gehorcht Ada. Der herrische 

To» verletzt sie tief.
(Fortsetzung folgt.)



Achmet, dem Sohne des Königs, gelockt welche erst am 3. August ausrückt, em-
wurden. I n  einer Depesche vom 23. Ju li 
spricht ChandiS die Ansicht aus, daß sich 
zwei Europäer der Mission Blauchet und 
ein Dolmetscher lebend beim König von 
A drar befinden.

Ueber die Revolution in C o l  u m b i e  n 
ist in Newyork am 26., am Donnerstag, fol­
gendes Telegramm aus Colon eingetroffen: 
Rings um Panam a wüthet ein heftiges Ge­
fecht, die Regiernngstriippen leisten kräftigen 
Widerstand. Aus Savanilla sind 1000 
M ann Verstärkung für die Regiernngs- 
trnppen in Colon eingetroffen. Am M itt­
woch willigten die Führer der Aufständischen 
in eine» Waffenstillstand, nm die Todten zu 
beerdigen und für die Verwundeten zu sorgen. 
Infolge Vermittelung des amerikanischen 
und des englischen Konsuls wurde der 
Waffenstillstand später bis znm Donnerstag 
Nachmittag verlängert. D as Sanitätskorps 
des Kriegsschiffes „Leander" leistete den 
Verwundeten Hilfe. — Wie Reuters Bureau 
aus Washington meldet, wird ein amerika­
nisches Kriegsschiff sobald als möglich nach 
der am Atlantischen Ozean liegenden Küste 
des Isthm us von Panam a gesandt, und 
wenn nöthig, sollen Marinemannschasteu ge 
landet werden, nm sich über den Isthm us 
nach Panam a zn begeben.

Deutsches Reich.
B erlin . 26. J n li  1900.

— Die „H oh enzo llern "  mit S r .  Majestät 
dem Kaiser an Bord ist heute in Bremer- 
haven eingelaufen.

— Kronprinz Wilhelm trifft am M on­
tag m it kleinem Gefolge auf dem Bahn­
hose Oels ein und wird sich sofort nach 
dem dortigen Schlosse, seinem Befitzthnm be­
geben.

— J u  Anwesenheit des Prinzen Fried­
rich Heinrich von Preußen als V ertreter des 
Kaisers fand heute iu Bricg die feierliche 
Enthüllung des Kaiser Wilhelm - Denk­
mals statt.

— Prinz Oskar, der fünfälteste Sohn 
des Kaiserpaares, vollendet morgen (Frei­
tag) sei» 12. Lebensjahr.

— Der Schah von Petersburg passirte 
gestern Abend auf der Reise von Petersburg 
nach P a r is  Berlin, ohne hier Aufenthalt zn 
nehmen.

— Der Präsident der deutschen Kolonial- 
gesellschaft. Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg, ist in Gemcißheit eines Be­
schlusses des Ausschusses der Kolonialgesell- 
schast bei dem Reichskanzler dahin vorstellig 
geworden, daß den in Südafrika ansässigen 
Reichsangehörige» in Zukunft gestattet 
werde, ihrer Wehrpflicht in der kaiserlichen 
Schuhtruppe für Deutsch-Südwestafrika zn 
genügen.

— Der „Nationalzeitung" zufolge starb 
hier gestern der frühere Geheime Ober- 
Regicrnngsrath des Kultusministeriums 
und ehemalige Neichstags-Abgeordnete 
Wehrenpfennig.

— I n  der „Deutschen Kolonialztg." be­
fürwortet Hermann v. Wißmann die Schaffung 
eines ständigen deutschen Kolonialheeres.

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht 
das Gesetz über die Fürsorgeerziehung 
M inderjähriger vom 2. J n li 1900.

Die W irren in China.
Donnerstag Vorm ittag ruckte in Berlin 

die Telegraphenabtheilnng für China aus.
Der Inspekteur der Verkehrstrnppen, Gene­
ralleutnant Rothe, schritt die F ront ab, und 
hielt eine Ansprache, die mit einem Hoch 
auf Se. M ajestät den Kaiser schloß. Nach­
dem Generalleutnant Rothe den P arade­
marsch abgenommen hatte, marschirte die 
Abtheilung mit dem Musik-Korps an der 
Spitze nach dem Lehrter Bahnhof.

Die erste und zweite Eskadron des ost- 
asiatischen Reiter-Regiments haben Donners­
tag Nachmittag nm 4 Uhr Potsdam  ver­
lassen. D as Regiment w ar um '/^1 Uhr 
auf dem Kasernenhofe am Nuinenberge an­
getreten und darauf znr Garnisonkirche 
marschirt. Hier hielt Hofprediger Keßler 
die Abschiedspredigt, an welche sich eine 
Abendinahlsfcier anschloß. Dem Gottesdienst 
wohnten die Spitzen der Zivil- und M ilitä r­
behörden, sowie Abordnungen aller dortigen 
Regimenter und Kriegervereine bei. Von 
der Kirche begaben sich die Truppen direkt 
znm Bahnhof. Den Zug eröffnete die 
Kapelle des 1. Garde-Ulanen-Negiments, an 
der Spitze der 2. Eskadron befand sich die 
Kapelle der 3. Garde-Ulanen. Auf dem 
ganze» Wege bildete eine dichtgedrängte 
Menge Spalier. Am Bahnhöfe empfing die 
Kapelle des G arde-Jäger-Bataillons das 
Regiment. Die Verladung der Truppen 
erfolgte auf dem Güterbahnhofe. Hier hatte 
sich in Vertretung des Stadtkommandanten 
der Kommandeur der 2. Gardc-Feldartillerie- 
Vrigade, Generalmajor Jmlitz, mit dem ge- 
sammtcn Osfizicrkorps der Garnison und den 
Offizieren der 3. Eskadron des Regiments,'ziemlich gewiß ist, daß auch der amerikanische

gefunden. Als der Zug sich in Bewegung 
setzte, spielten sämmtliche Kapellen „M uß i 
denn, muß i denn".

D as ostasiatische Feldartillerie-Regiment 
traf Donnerstag Nachmittag auf der Reise 
von Jüterbog nach Bremerhaven auf dem 
Bahnhöfe in Magdeburg ein. Auf dem 
Bahnhöfe spielte die Kapelle des M agde­
burger Feldartillerie-Rcgiments. Nachdem 
die Mannschaften anf Kosten der S tad t 
gespeist waren, wurde nach 5 Uhr unter 
begeisterten Kundgebungen der Volksmenge 
die Weiterreise angetreten.

Der Rheinische Proviuzialverband der 
deutschen Vereine vom Rothen Kreuz hat 
nach Meldung aus Koblenz in seinen Haupt­
versammlung am Donnerstag 10000 Mark 
aus den M itteln des Provinzialverbandes 
zur Unterstützung der Thätigkeit des Rothen 
Kreuzes in China bestimmt.

Die Stadtverordneten in Munster i. W. 
bewilligten einen Beitrag von 3000 M ark 
znr Pflege unserer in China verwundeten 
Truppen.

Die in Sidney abgelöste Besatzung des 
Kreuzers „Cormoran" hat, wie von dort 
gemeldet wird, einmüthig gebeten, anstatt 
entlassen, nach China gesandt zu werden.

Der „Germania" zufolge ist am Mittwoch 
im Stehler Missionshanse von dem Prokurator 
der Mission P . Bartels folgendes Telegramm 
aus Tsingtau eingetroffen: „Die Missionare 
leben noch. Sechs leben im Innern , die 
übrigen hier." — Bischof von Anzer weilt 
seit einigen Tagen in Steh!, von wo er in 
den nächsten Tagen über Neapel zn seiner 
Mission zurückkehren wird.

D as in Lemberg erscheinende polnische 
B la tt „Przeglad Wszcchpolski", regt die 
Bildung einer polnischen Legion an, die sich 
anf den chinesischen Kriegsschauplatz be­
geben soll.

Die In itia tive  zur Ausrüstung eines bel 
zischen Hilfskorps für China, welches 2000 
M ann umfassen soll, ging nach einer Brüsseler 
Meldung vom König aus, welcher dem M i­
nisterrathe die Nothwendigkeit eines aktiven 
Eingreifens Belgiens betonte, damit Belgien 
bei der bevorstehenden Regelung der chinesischen 
Angelegenheiten „nicht leer ausgehe".

Der deutsche General-Konsul in Genua 
hat an den Bürgermeister von Genua ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er seinen leb­
haften Dank ansspricht für die Sympathie­
kundgebungen, welche für die deutschen S o l­
daten veranstaltet wurden.

Laut telegraphischer M ittheilung ist der 
Dampfer „S tu ttg art"  mit den Verwundeten 
und Kranken der Schiffe des deutschen Kreuzer- 
geschwaders und der Besatzung von Kiantschon, 
Transportführer M arine-S tabs-Jngenienr 
Gehrmann, am 25. J n li  in Hongkong einge­
troffen und geht am 26. J u li  »ach Singapore 
weiter.

Li-Hung-Tschang ist noch in Schanghai. 
Wie verlautet, haben mehrere Konsnln chiff 
rirte Telegramme an ihre Gesandten in P e ­
king gerichtet und diese Telegramme Li-H»ng- 
Tschang zur Beförderung übergeben und man 
glaubt, daß dieser hier bleibt, bis die Ant­
worten eingegangen sind. Der amerikani­
sche Konsul in Schanghai telegraphrrt, Ll- 
Hung-Tschang werde Schanghai für jetzt nicht 
verlassen, sondern die Unterhandlungen von 
dort aus führen. M an nimmt an, daß mög­
licherweise eine Vorstellung seitens der in 
Schanghai vertretenen Mächte den Aufschub 
seiner Abreise herbeigeführt hat.

Die „Times" erhält aus Tientsin folgendes 
Telegramm vom 17. J n l i :  „ In  einer Ver­
sammlung der Admirale in Taku wurde mit 
Stimmenmehrheit beschlossen, den Russen die 
Kontrolle über die Bahnlinie Tongku-Tientsin 
zn übertragen. Der britische und der ame­
rikanische Admiral gaben zn Protokoll, daß 
sie m it dieser Regelung nicht einverstanden

Der Vormarsch anf Peking wird, wie die 
französisch-offiziöse „Agence H avas" am 
Donnerstag nach M ittheilungen aus London 
über den Meinungsaustausch zwischen den ver- 
schiedeueu Kabinetten berichtet, nicht langer 
verschoben werden und wahrscheinlich gegen 
den 1. Angnst beginnen. Die Truppen werden 
soweit als möglich der Eisenbahn von Tientsin 
nach Peking folgen.

I n  Wei-hai-wei, der englischen „Pachtung 
am Petschili-Golf, sind nach einer Meldung 
der Londoner „Daily M ail" vom Mittwoch 
Admiral Seymour und General Gaselee am 
24. eingetroffen.

Die zweite japanische Armeedivision wird, 
wie man nach dem „Reuterschen Bureau" in 
Nokohama erwartet, am 31. J u li  in Taku 
landen und am 3. August Tientsin erreichen.

Den Oberbefehl über die italienischen 
Truppen in China wird »ach der „ J ta lia  
M ilitare" Admiral Candiani übernehmen.

Die Vereinigten S taaten  von Nordamerika 
wolle», wie es scheint, trotz aller üblen E r­
fahrungen mit China und obwohl es so

Gesandte Conger ein Opfer der Pekinger 
B lu tthat geworden ist, im Konzert der Mächte 
nicht mehr mitspielen. Eine offiziöse Note 
der amerikanischen Regierung, die „Reuters 
Burean" aus Washington vom Mittwoch 
übermittelt, lautet wie folgt: „M an hält 
mit der Ansicht hier nicht zurück, daß die 
Aussichten auf eine erfolgreiche Vermittelung 
seitens Amerikas gering sind, und zwar in 
Folge der Wahrscheinlichkeit, daß sich der 
Erlangung der Zustimmung derjenigen Mächte, 
welche Verluste an Leben und Eigenthum in 
Peking erlitten haben, viel ernste Schwierig­
keiten entgegenstellen werden, und im Hin­
blick auf die klar zu Tage getretene 
Stimmung Europas. Wenn es der Re­
gierung der Vereinigten S taa ten  nicht
gelingt, die Mächte zu bewegen, bei den Ver­
handlungen mit den Chinesen M ilde walten 
zn lassen, werde sie sich nicht in weitere 
Feindseligkeiten hineinziehen lassen, nachdem 
sie für ihre eigenen Angelegenheiten Sorge 
getragen hat, und sich zurückziehen, aber 
dies nicht thun, ohne zn verstehen zu geben, 
daß die Vereinigten S taa ten  nicht zugeben 
werden, daß ihre eigenen Interessen durch 
die Handlungen irgend einer derjenigen Mächte 
verletzt werden, welche für gut befinden, in 
Unvcrsöhnlichkeit zu verharren. — Seitdem 
die Amerikaner die Spanier besiegt haben, 
ist ihnen der Kamm gehörig geschwollen.

Die jüngsten Vorgänge auf dem Kriegs­
schauplätze haben in England derart ver­
schnupft, daß sich nach der „Jndspedance 
Belge" das Gerücht erhält, Lord Roberts 
werde demnächst durch einen anderen Heer­
führer ersetzt werden. Die Veranlassung zn 
der Unzufriedenheit gebe der langsame Ver­
lauf der weiteren Operationen und die jetzt 
mehrfach gemeldeten Schlappen der englischen 
Truppen.

Au der Pariser Börse w ar am Mittwoch 
Abend, wie dem „Lokalauzeiger" gemeldet 
wird, das Gerücht von Friedenspräli­
minarien zwischen England und Transvaal 
verbreitet.

Ein Telegramm des Feldmarschalls Ro­
berts aus Balm oral von Dienstag meldet, 
daß er dort eingetroffen sei, ohne den Feind 
zu sehen. Am Nachmittag des 24. hätten 
die Buren Frenchs Kavallerie und Huttous 
berittene Infanterie sechs Meilen südlich von 
Balm oral in ein Gefecht verwickelt. Oberst 
Alderson habe mit berittener In fan terie  den 
rechten Flügel der Buren angegriffen, wäh­
rend General French eine weite Umgehnngs- 
bewegnng um den linken Flügel machte. 
Als die Buren ihre Rückzugslinie bedroht 
sahe», zogen sie sich zurück, French und Hut- 
ton verfolgten sie.

Ferner meldet Lord R oberts: General 
Hunter hat am 23. d. M ts. die Stellungen 
der Buren auf den südlich von Bethlehem 
gelegene» Hügeln angegriffen. Nach einem 
den ganzen Tag andauernden Gefechte wurde 
ein Hügel genommen und auf einen zweiten, 
der den P aß  beherrschte, ebenfalls ei» 
Sturm angriff unternommen. Der Angriff 
fand heftigen Widerstand und glückte nicht. 
Die leichte Hochländer-Infanterie wurde durch 
ein heftiges Feuer gezwungen, sich zurückzu­
ziehen. Der englische Verlust beträgt etwa 
60 M ann. Am 24. J u li  besetzte Hunter 
einen Einschnitt hinter dem P aß  und am 25. 
räumte der Feind seine Stellungen.

Der Zustand der englischen Armee m 
Südafrika wird in der „Cape Times" als 
ein geradezu miserabler bezeichnet. I n  und 
um P rä to r ia  sind die Truppen längst auf 
halbe Rationen gesetzt, weil die Transporte 
von Kapstadt her nicht anlangten und in 
P rä to r ia  selbst keine Lebensrnittel, vor allem 
kein M ehl zu haben ist. Bloemfoutein ist 
ein einziger großer Seuchenheerd, wo jetzt 
mehr als 6000 englische Soldaten am Typhus 
krank liegen und die Sterblichkeit die uner­
hörte Ziffer 60 pro Tag erreicht hat. Fast 
ebenso schlecht steht es in den Lazarethen in 
P rä to ria , und alle Feldärzte klagen S tein  
und Bein über die „unverantwortlich schlechten 
Vorkehrungen Kitcheners für die Pflege der 
Kranken und Verwundeten". Im  Felde 
drohen die kolonialen Truppen (Australier 
Kanadier und britische Kapländer), die bis­
her fünf Schillinge (fünf Mark) täglichen 
Sold erhielten, nicht mehr mitthun zn 
«vollen, wenn ihnen nicht fortan das Vier­
fache bezahlt w ürde! Namentlich die Austra­
lier sind äußerst enttäuscht und unzufrieden. 
Die Koffern weigern sich, die Beerdigung der 
Gefallenen nnd an Krankheiten Gestorbenen 
zn leisten, wenn ihnen nicht pro Leiche ein 
Sixpence (50 Pfg.) bezahlt werde, und da 
ihnen dies nolsns volans zugestanden werden 
mußte, so murren nun wieder die imperialisti­
schen Söldner, die nur 8 Pence (70 Pfg.) 
täglich erhielten, also schlechter als die 
Koffern gestellt seien, trotzdem sie doch noch 
ihr Leben zu riskiren hätten.

Die gesetzgebende Versammlung in Kap­
stadt begann am Dienstag die Berathung

des Antrages M errim an, welcher die M .  
lchaffung des Kriegrechts in bestimmten 
Distrikten der Kolonie fordert. D er M - 
torney-General JnneS tra t dafür ein, daß 
das Kriegsrecht, solange als nothwendig sei, 
aufrecht erhalten werden müsse. Der b is­
herige Attorney-General stimmte Jnnes zn. 
Die Debatte wurde vertagt.

Wie Schweizer Aerzte über ihre engli­
schen Kollegen im südafrikanischen Kriege u r­
theilen. Von den im S p ita l von Johannes­
burg beschäftigten Schweizer Aerzten sind 
Briese in Bern eingetroffen. D r. König- 
Bern schreibt: D as S p ita l ist ganz nach 
englischem System eingerichtet und groß­
artig angelegt. Der OperationSsaal, vor 
einigen Monaten erbaut, kann sich mit den 
schönsten in Europa messen. Aber es fehlt 
er» Laboratorium und jede Möglichkeit, 
bakterrologrsche und mikroskopische Unter­
suchungen anzustellen. W ir haben einen 
Nöntgenapparat, nur geht er nicht. Die 
englisch geschulten Aerzte scheinen sich über­
haupt mehr für die praktische Seite der 
Medizin, für die Erfolge nach jeder Seite 
hin zu interessiren als für die Diagnose. 
Nach der Begbie'sche» Explosion bekamen 
wir natürlich eine starke Zunahme, etwa 60 
Verwundete, meistens Ita liener, die kein 
W ort englisch sprechen, sodaß man sehr froh 
war, uns zn haben, um mit denselben fran­
zösisch und italienisch reden zn können. 
Daß ein englischer Arzt eine andere Sprache 
als englisch, höchstens etwas buren- 
dcntsch kann, ist ja so gut wie ausge­
schlossen. — D r. de Montmollin schreibt: 
„W ir (die beiden Schweizer Aerzte) haben 
viele Amputationen verhindert, denn die 
hiesigen Aerzte, meist Engländer, amputire» 
alles. W as die K u geln  der Bure» nicht 
vermochten, das vollbringen Messer und 
Sägen der Schneideküustler von jenseits des 
Kanals. Die englischen Aerzte sind in dieser 
Beziehung sehr zurück. Schiffe voll Ein­
armiger und Krüppel ohne Beine schicken sie 
nach Europa zurück, es ist ein Jam m er. 
W ir befinden uns gesundheitlich wohl. Wenn 
die Engländer kommen, werden w ir hier, 
wie in Bloemfoutein» die Hungersnoth 
haben. I h r  Heer ist zu mächtig für ihren 
Proviant, sie hungern das Land aus und 
verhungern selbst dabei!"

Proviilzilllnirchrtchten.
Culmsee, 26. J u li .  (D ie hiesige Zuckerfabrik 

Aktien-Gesellschaft) hält am M ontag den 20. 
August d. J s .  im  H otel „Deutscher Hof" eine 
ordentliche Gencralvcrsainmlnna ab.

2 Cnlmer Gtadtniederung, 25. Jnli. (Zunahme
des Giirkeiianbanes. Roggendreschprobe.) Gestern 
fuhren die ersten großen Eurkeiiladnugen nach 
Brom berg. I m  allgem einen stehen die Gurken- 
Pflanznugen recht üppig und wenn «in baldiger 
Regen die P flanze»  erquickt, so dürfte dieG urken- 
ernte eine ante werden. W enn m an bedenkt, daß 
der Anbau der Gurken innerhalb 15 Jahren  der­
maßen in der Niedcrm ig gewachsen, daß von dem 
kleinen B eete, das zum eigene» Bedarf hinreichte, 
letzt ganze Felder m it dieser Frucht bestellt 
werden, so darf m an dreist behaupten, daß die 
Gurken vielen Bew ohnern ein neuer, haltbarer 
Faktor in der wirthschaftliche» Lage geworden ist, 
der noch eine große Ausdehnung und Zukunft hat. 
E inige Gnrkeubauer nehmen hier jährlich 120g 
M ark für diese Frucht ein. — D ie Roggendresch- 
probeu von gutem Boden ergaben das 16. Korn.

Golluv. 25. Ju li. (Schuhmachern»»«»». Stadt- 
perordnetensihmig.) Der Herr Regierungspräsident 
hat das Fortbestehen der hiesigen Schuhmacher- 
Jnuttng geriehuttgt. -  I n  der letzten Stadt- verordiieten-sltzttiig wurde der Kaufmann Herr Simon Hirsch znm nubesoldete» M agistrats- nutglied anf weitere 6 Jahre wiedergewählt. 
Zum Ban eines Siechenhauses in Danzig wurde 
eine Beihilfe von 30 Mark bewilligt. Für die 
Straßenbeleuchtung wurde die Einführung von 
Spiritnsglühlicht beschlossen. Es werden 13 
Mouopollampeil ausgestellt werden. Den 93-95pro- 
zentigen Spiritus liefert die Zentrale für 
Spiritusverwerthimg für 25 Mark Pro Hektoliter. 
Der Vertrag ist znm 1. Oktober 1908 fest abge-
^ G ra u d en z . 26. J n l i .  (D ie  Ulanen-AbtheillM g  vom U laneii-Regim eut N r. 4 in Thor»,) welche in  
der letzten Z e it an den Felddieiistübmigen der 
Grandenzer Garnison theiluahm, ist heilte, Dolle 
„erstag früh von Grandenz wieder nach Thorn 
abgerückt.

Czersk. 25. Ju li. (Ein ebenso schreckliches 
Unglück) wie am Sonnabend, wo der Kaufmann 
Jeudryczka vernngliickte. hat sich heute Mittag 
hier wieder ereignet. Die 11jährige Tochter Anna 
des Eigenthümers Laganek wurde vor dem Zen- 
tral-Hotel von dem Bierfahrer Michael Wen- 
trowski, welcher von der Brauerei Riede! aus 
Konitz nach hier mit Bier gefahren kam, über­
fahren, beide Räder gingen dem Kinde über den 
Kopf, welches anf der Stelle todt war. Das 
Gehirn lag anf der Straße nnd war vollständig 
herausgedrückt. Der Kopf war ganz Platt 
aedriickt. ^  »

Konitz, 25. J n l i .  ( In  Konkurs gerathen.) 
Aufsehe» erregte es hier. daß der Kaufmann von  
Lipinskl in  Brich, der dre Geschälte für den 
dortigen „Knpiec" (G . m- b. H.) führte, m  
Konkurs gerathen ist. Die Fchlsnmme betragt 
jetzt schon 25000 M ark.

M arienburg. 26. J n l i .  (D a s 2. P ion ierbataillon  
an s Thorn) traf heute M ittag  m it der B ahn  hier 
ein und bezog Bürge»quartiere, um  morgen früh 
seinen Marsch fortzusetzen. D a s  1- P ion ier- 
B ata illon  an s Königsberg ist schon mehrere T age  
in  W illenbcrg einquartirt und m it dem Ziehen der 
Fortgräben beschäftigt. B e i WUlenberg soll über 
die N ogat eine Pontonbrücke geschlagen werden, 
woran sich auch das 18. P ion ierbataillon  a n s  
Königsberg, das ebenfalls in der M arienbnrger 
Umgegend eiiiqnartirt ist. bethciligt. S e it  einigen



Lagen wellt Generalmajor Krensinger aus Berlin

^G ^b ing . 25. Ju ll. (Verschiedenes.) Eine Mnstk- 
Wirt, L>err Musikdirektor Rasenberaer,
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Lnndshagen ist gestern der eingetretenen Lungen- 
eiii-iiindnng leider auch erlegen. Die drei Ge­
schwister L>- hatten noch »w vorher in der See 
gebadet, sodatz es ihr erstes -veebad war. bei dem 
ste von dem schweren Unfall betroffen. -  Vom 
Schlage gerührt, wnrde am Mittwoch Herr 
Assessor Eagert-Pinnow bei der Theilnahme an 
einer Versammlung in der Zuckerfabrik Hirschfeld

Danzig. 26. Ju li. (Verschiedenes.) Der Hof­
besitzer Rudolf Lemke und der Rentner Otto 
S t a m m  aus Weßlinken. zwei angesehene Männer 
unserer Gegend, wnrden in der vergangenen 
Nacht, als ste aus Danzig nach Haufe fuhren, 
auf der Chaussee bei Grob-Plehnendorf vom  
B litz  erschlagen.  Heute früh wurden die 
Leichen auf der Chaussee gefunden. Beide waren 
berhelrathet, aber kinderlos. — Als der Dampfer 
„Forelle" gestern Nachmittag von der Anlege­
brücke an der Westerplatte abfuhr, gerieth der 
51jährige Heizer Johannes Hasse, als er die 
Ankerleine losmachen wollte, mit dem linken 
Bein in die Leine. Diese schuiirrte sich so fest 
um das Bein, daß H. stark blntend zusammen­
brach. Als „Forelle" in Danzig angelangt war. 
wnrde der Verletzte in das chirurgische Stadt- 
lazareth gebracht. Hier ist der Bedauernswerthe 
insolge des erlittenen Blutverlustes gestorben. — 
Ein siebenjähriger Knabe «'trank heute beim 
Baden Henbude. Dort verletzte sich beim 
T ' F - S c h o r i t s t e i n f e g e r g e s e l l e  Kolbe die 
Hals Wirbelsäule, derselbe ist jetzt im chirur- 

StMitlazareth gestorben. — Ein des 
Ölvddaucr Raubmordes dringend verdächtiger und 
beinahe nbersnhrter polnischer Arbeiter ist durch 
Gendarmen im Kreise Neustadt verhaftet worden.

Pose». 25. Juli. (Verschiedenes ) Der Kultus­
minister hat Verfügt. daß der auf der Ober- und 
Mittelstufe in sämmtlichen hiesigen Schule» i» 
Polnischer Sprache ertheilte Religionsunterricht 
aufhört; nur auf der niitersten Stufe bleibt der 
Religionsunterricht in polnischer Sprache bestehen. 
Auch der polnische Lese- nud Schreibnnterricht 
hört auf. Diese Verfügung, eine Folge der vor 
Monaten seitens des Ministers in Posen abge­
haltenen Konferenz mit deu zuständige» Beamten 
der Posener und Bromberger Regierung, tritt so­
fort mit Schluß der Ferien in der S tadt Posen 
in kraft. Eine Ausdehnung der Verfügn»» ain 
die ganze Provinz wird kür später erwartet. — 
Herr Regier,ingspräsident Krahmer hat eine» 
sechswochentlichcn Urlaub angetreten. — Erschossen 
hat sich gestern Abend auf dein S t. Martinkirch- 
hof der 21jährige Lithograph Richard Arlt mittelst 
«»es Revolvers. Als Motiv giebt das „Posener 
Tageblatt" „»glückliche Liebe an. — Vergiftet hat 
sich hier am Montag eine Choristin vom hiesige» 
Stadttheater, die auf der Bäckerstraße wohnende 
Schneiderin B Eine Liebesaffaire soll die Ur­
sache des Selbstmordes sein. — Die Obsternte in 
der Provinz Posen ist im allgemeinen keine gute. 
I n  der Blütezeit hat der Frost große» Schaden 
angerichtet; mittelmäßig sind nur die Erträge an 
Achseln, Birne» und Sauerkirschen. — Bernn- 
üluckuiigcn durch Ertrinken best» Baden werden in
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sind die ^ e , , . .  So recht auf ihre Kosten
haltenden gelten Bahnsteig dicht besetzt

steigen durste» die Mannschaften ans-
begeisterten Vann unter anhaltenden
L i c h e L v e K m " ^  der Menge und..dem
SEkovellm eiN-r T ruppes w-it-r. Unser

LokaM^MchtenI
Ki i-ck,  ̂ Vkate»E Ä ..O rd .u .r t ,N u d  d

Thor», 27. Ju li  1900. 
' e i  d e r  e v a n g e l .

date,?' >>"v die Predigtamtskandi
D ia sv o ra .v » ^  als Hilfspredkger für die 
S>lfsvredwe?i//m Blschofswerder. Lembd als 
'»an,, als LUk8!,> -̂"db>de. Diözese Elbing, Herr- 
Landeskirche! ^vicdiger für den Dienst der evang.

Der H er/ Ministe?" d e s ' J » , , ^ , ? « rbe  i ter.) 
daß Strafgefangene fortm auch 
schaftlichen Arbeiten verwendet
Für deu diesseitigen Regierungsbezirk^komm",'n vi- 
Gefangenen der Strafanstalten Grande.» und 
Mewe inbetraclit. Die Größe der Gefang«!",^ 
Abtheilungen ist in der Regel nicht a»f weniger 
als 12 nud nicht auf mehr a ls .30 Gefangene zn 
bemeffeu. Für mehrere Landwrrthe kann eine 
Abtheilung zu gemeiusnnler Beschäftigung gestellt 
werden, wenn einer alle Verpflichtungen gegen­
über der Anstalt übernimmt. Etwaige Antrage 
auf .Neb«lass,ing van Gefangene» zn diesen 
Arbeiten sind an die Direktion bezw. den Vorstand 
der genannten Strafanstalten zn richten, welche 
A'w «"her- Auskunft über die Beschaffenheit der 

der Gefangenen giebt und enl 
Ä n lic h e s  Abkomme» mit dem Arbeitgeber 
M /- ' " ' welchem die Höhe der Löhne und der 

Von ihm zu übernehmenden Leistungen, 
,a»ch die ihm gegenüber der Gefangenen- 

w«den""0 Snstehenden Befugnisse festgestellt

,6 ,.^  M a i s i e i s e i , - V e r e i n e . )  DerLandwirth- 
I a ! ^ ' ' '" ' 's te r  hat den Oberpräsidenten für das 
des Wiederum Mittel zur Förderung
flig'ing Genossenschaftswesens zur Ver-

a gestellt. Gesuche bednrftlger, nen begriin-

werden dürfen, sind den Regierungspräsidenten 
durch Vermittelung der Landräthe einzureichen.

- ( D i e  „ K ö n i g i n  d e r  N acht"), welche 
die Herren Hüttner «. Schrader im Schützenhanse 
gestern ausstellten, lockt« im Laufe des Abends 
eine Anzahl Besucher herbei. Die Pflanze hat 
zwei Blüten getrieben. Gegen 7 Uhr abends, wie 
angezeigt, begann zunächst die eine. und später 
die andere ihren Kelch zn offnen. Der schöne 
lenchtendweiße Kelch ist von einer großen Anzahl 
langer, schmaler, goldgelber, sonnenstrahlartig die 
Blüte nmgebender Kelchblätter umschlossen. Eine 
liebliche Dnstwolke. ähnlich dem Vanillegcruch. 
entströmt der Blume. Gegen 10 Uhr abends 
waren die beide» Blüte» schon nahezu erschlossen. 
Der Durchmesser dürfte etwa 15 Zentimeter be­
tragen. Aber nur für wenige Stunden der Nacht 
entfaltet sich die Blnme znr vollen Schönheit, 
der nächste Tag sieht ste schon im Absterben be 
griffe».

— (E in  G e w i t t e r )  brachte gestern Abend
nach einem wieder abnorm heißen Tage etwas 
Abkühlung, der Regen von dem es begleitet war, 
siel aber leider »irr in geringer Menge. Während 
des Gewitters war in der Richtung auf Ott- 
lotschin ein Fenerschein bemerkbar. Auch an an­
deren Stelle» soll der Blitz eingeschlagen und anch 
gezündet haben. Das Gewitter hat anscheinend 
den ganze» Thorner Kreis berührt und war von 
heftigen elektrischen Entladungen begleitet. Da 
der Regen überall zn schwach war. herrschte heute 
früh anf den Landstraßen derselbe lästige Staub 
wie zuvor. ^

— ( Z w a n g s  - V e r s t e i g e r u n g . )  Das 
Grundstück des Gastwirths Anton Teutenbach in 
Pensa», 4 Hektar, 78 Ar. 72 Quadratmeter groß, 
bestehend aus Wohnhaus nebst S tall, Scheune 
und Hofranm. Wiese und Acker — Käthner« 
stelle — ist im heutigen Zwangsversteigerungs­
termin von dem Gastwirth S a d c z e w s k i  in 
Gr.-Trzebcz für 2200 Mark käuflich erstanden 
worden.

— (Eine  g r oße  M e n a g e r i e  n n d R a n b -  
t h i e r - Z i r k n  s) ist heute früh hier angekommen 
und hat auf dem Platze vor dem Bromberger 
Thor ihr Zelt errichtet. Die Thie.e, darunter 26 
Löwen, wurden in 16 eigens für ihren Transport 
konstruirten Wagen befördert. Es werden täglich 
von Thierbändigern und Thierbändigerinneu 
dressirte Ranbthiere (Löwen, Panther, Königs« 
tiger, Pumas, Seelöwe», Eisbären. Elephanten rc.) 
vorgeführt. Eine hervorragende Nummer des 
Programms ist der Löwen-Ringkamvf. Vorführung 
von etwa 8 dressirte» Löwen in Originaldressnr 
von Madame Nonma Wera, der Besitzerin von 
20 bestdreistrten Löwen. Der weite Transport 
vom Danptbahnhofe in die S tadt bereitete dem 
Besitzer große Schwierigkeiten bei der Auf­
stellung der Menagerie. Die Eröffnung soll heute 
Abend schon erfolgen, wenn es gelingt, bis dahin 
die Ausstellung zn Ende zn bringen.

— (Anf d e r  U n g l ü c k s s t ä t t e  i n  d e r  
B r e i t e »  st raße)  wurden gestern Abend noch die 
Seitenmanern des Nowakffchen Hauses durch Ar­
beiter und Mannschaften der Feuerwehr abgesteift. 
Die Schnttmassen anf der Sohle des Kellers waren 
bis zum Abend bis anf einige in den Ecken liegende 
Schutthaufen aufgeräumt, unter denen Opfer der 
Katastrophe nicht mehr vermuthet wurden. Die 
anch von einigen Feuerwehrleuten aufrecht er­
haltene im Publikum verbreitete Ansicht, daß eine 
Frau mit ihrem Kinde noch nnter dem Schutt 
liegen müsse, hat anch insofern keine Bestätigung 
gefunden, als sich bisher keiner von den Angehöri­
ge» bei der Polizei gemeldet hat. Die Polizei­
behörde hielt gestern die Vernnglücknng einer Fran 
nach Lage der Sache für völlig ausgeschlossen. 
Das gestern Abendnmaehende Gerücht, daß noch eine 
5. Person im Krankeichanse gestorben sei. bestätigt 
sich ebenfalls nicht. Die beiden nach den, Kranken­
hause verbrachten Schwerverletzte», befanden sich 
heute Vormittag leidlich gut und es ist zu un­
mittelbaren Befürchtungen kein Anlaß vorhanden. 
Die Uiiglilcksstatte umstanden bis in den späten 
Abend hinein dichte Menschenknänel, in denen die 
Katastrophe eifrig besprochen wurde. Die Kata­
strophe. die vier jniige Menschenleben vernichtet 
hat. wird als eines der erschütterndsten Ereignisse 
lange im Gedächtniß der Bewohner unserer S tadt 
fortleben. Das innigste Mitgefühl wendet sich den 
Bätern. Müttern und Geschwistern zn. denen ein 
Geschick ihre Angehörigen in der Blüthe der Jahre 
entrissen hat. Die Vernnglückten Ware» sämmt­
liche als Arbeitsbnrschen beschäftigte junge ledige 
Leute, sodaß wenigstens keine Familienangehörigen 
durch das schwereNnglück zu Wittwe» und Waisen 
geworden sind.

— ( F e n e r  a n f  dem U l a n e n k a s e r n e -  
m ent.) Ein Unglück kommt selten allein. Fast 
genau >im dieselbe Zeit wie gestern, um '  «8 Uhr 
morgens, wnrde unsere S tad t wieder durch eine 
aufregende Knnde alarmirt: Die Ulanenkaserne 
brennt! Die Feuer «locke im Rathhause wnrde 
heftig gezogen und ließ keinen Zweifel an dem 
Ernste der Meldung. Eine Spritze mit Mann­
schaften ging bereits nm 8 Uhr von der Haupt 
senerwache nach der Brandstelle ab. Zum Glück 
bestätigte sich die Meldung von dem Brande der 
Ulaneilkaseriie in diesem Umfange nicht, vielmehr 
brannte nnr der am äußersten Ende des Ulanen- 
Kasernenients von der S tadt ab gelegene lang­
gestreckte S tall der 5. Eskadron a» der Brom- 
berger Chanssee. Das Fener war kurz nach 7 Uhr 
ausgebrochen und hatte in kurzer Zeit den halbe» 
Stall i„ Flamme» gesetzt. Die in dem Stalle be­
findlichen Pferde, Turngeräthe Lanzen rc. konnten 
Ach"ftfich in Sicherheit gebracht werden. Die 
M "^ 'ch inua war insofern eine günstige, als der 
^ m e n  in der Richtung der Längs-

dks Stalles forttrieb und von dem
uAenangelegenei, Wäldchen abhielt. Bei der
Windrichtung war anch für andere Gebäude keine 
unmittelbare Gefahr vorhanden. Die eine Hälfte 
des Stalles stand, gegen V.S Uhr lichterloh in 
Flammen; es erwies sich von vornherein «„mög- 
ich das Feuer durch die Spritzen rasch zu bewäl­

tige», zumal infolge des schwachen Druckes der 
Wasserleitung anch noch Wassermangel vorherrschte. 
Der Angriffspla» wnrde infolgedessen Seitens des 
M ilitärs gleich von Anfang darauf gerichtet, die 
„och nicht vom Feuer ergriffene Hälfte des 
brennenden Gebäudes zu retten. Pioniere von 
dem hier zurückgebliebenen Wachkommando er­
wiesen sich auch als thatkräftige Helfer. Durch 
wuchtige Axthiebe wnrde das Dach in der Mitte 
des Gebäudes durchschlagen und vom Dache aus 
Wasserstrahlen in das Gebäude hineingesandt.

Diese Taktik erwies sich erfolgreich und ist da­
durch das Gebäude zur Hälfte vor der Vernich­
tung bewahrt worden. Versichert wird bekannt- 
lich kein fiskalisches Gebäude. Zur Hilfeleistung 
waren 17 Spritzen erschienen, die Militärfeuer­
wehr war alarmirt worden und rückte im Lauf­
schritt mit der Spritze gegen 9 Uhr heran. Nach­
mittags 2 Uhr waren alle Spritzen bis anf bieder 
Ulanenkaserne und diejenige vom Fort Heinrich 
von Plane» wieder abgerückt. Um diese Zeit 
brannte es »och in dem Gebäude, doch war das 
Fener bereits bewältigt und auf den halben Stall 
beschränkt. Ausgebrochen ist das Feuer anf dein 
Futterboden über dem Stall 2 der 5. Eskadron, 
anf welchem Henvorräthe lagerten. Als der 
Brand entdeckt wurde, war es bereits unmöglich, 
denselben in der Entstehung zn ersticken. Die in 
Sicherheit gebrachte» Pferde standen wahrend des 
Tages im Freien.

— ( Ei n  m i t t e l g r o ß e r  B i e n e n s c h wa r m)
setzte sich heute M ittag auf einen großen Linden- 
banm an der nenstädtischeu Kirche, wo er noch 
anf einem Klumpen sitzt. . ,

— (Zusammenstoß. )  Heute M ittag fuhr 
ein Fleischerlehrling mit einem Wagen auf dem 
Nenstädtischen Markt durch seine Unvorsichtigkeit 
einem elektrische» Bahnwage» in die Flanke, 
wobei seine Wagendeichsel zerbrach und im elek­
trische» Bahnwagen eine große Scheibe zertrüm­
mert wurde.

— ( Ge f unden)  zwei kleine Schlüssel an der 
Ulanenkaserne. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 27. In s t früh 0,82 
Meter. Windrichtung: dM. Angekommen: Dampfer 
„Wilhelm',,,-". Kapitän Rebbe, mit 108 leere» 
Spiritnssässerii von Königsberg» sowie die Kähne 
der Schiffer I .  Kn»z mit Steinen von Nicszawa 
nach Cnlm. E. Dahin« mit 8000 Ziegeln von 
Zlotterie. Abgefahren: Dampfer „Thorn". Kapit. 
Witt. mit 250 Ztr. Mehl. 200 Ztr. Pfeffer- 
kuchcn nud 100 Ztr. div. Gütern nach Danzig. 
sowie der Kahn des Schiffers Fcrd. Koffert mit 
1800 Ztr. Mehl nach Magdeburg. Ferner sind 
angekommen die Trakten: Reetz mit 5 Troste» 
Rundholz von Rußland nach Berlin, Schütz mit 
3 Trafte» Rnudholz von Rußland nach Bromberg. 
Eiden mit einer Trafte, hier angestellt für Houter- 
nians ». Walter.

)( Grzywna Kreis Thorn. 26. Ju li. (Die 
Rechnung der Gemeinde) für 1899/190!) ist in Ein­
nahme anf 5484,13 Mk.. in Ausgabe anf 4573,41 
Mark und im Bestände auf 910,72 Mk. festgestellt. 
Außerdem hat der frühere Gemeindevorsteher 
Mhtelinski nach 173,27 Mk. an die Gemeindekasse 
abzuführen. Wie wenig Interesse die Geineinde- 
vertreter von Grzhwna an ihre» wichtigsten 
Gemeindeangelegenhelteii haben, geht daraus 
heriior, daß die erste Versammlung beschlußun­
fähig war und zur zweiten Versammlung ein­
schließlich des Gemeilidcvorstchers nnr 4 Ge- 
iiieiildevertreter erschiene» waren.

Neueste Nachrichten.
K önigsberg, 2 7 . J n l i .  H eute V o rm itta g  

rissen gelegentlich einer U ebung des 
Lnftschiffer - D etachem ents die S e i le  des 
F esselballons und L eutnant H ell vom  G re 
nadier-N egim ent K ronprinz w urde a ls  aller 
niger Jiisasse der G ondel in  nordwestlicher 
R ichtung w eggetrieben .

B er lin , 2 5 . J n l i .  W ährend Amerika  
diplomatisch m ildere S e ite n  anfzieht, soll d as  
m ilitärische V orgehen m it a ller E n erg ie  vom  
amerikanische» Detachem entSfiihrer, eventuell 
auf eigene F aust, in A ngriff genom m en  
w erden. Amerikanische T elegram m e ver­
sichern, daß 7 0 0 0  A m erikaner am 1. August 
den Vormarsch auf P eking antreten w erden. 
B is  dahin soll G eneral Chaffee m it einem  
In fa n ter ie -R eg im en t, einem  K avallerie-R e­
gim ent und einer B a tte r ie  von den P h i­
lippinen in  T ientsin  eingetroffen sein. D ie  
T ruppe soll P r o v ia n t  für 6 0  T a g e  m it­
nehmen.

Berlin, 27. Jn li. Der Kreuzer „Fürst Bis 
marck" ist in Colombo eingetroffen und am 27 
nach Singapore weiter gegangen. Die zweite 
Division des ersten Geschwaders ist am 27. d. M ts. 
in Suez eingetroffen »i»d hat die Ausreise nach 
Aden fortgesetzt.

Berlin, 28. Ju li. Aus hiesiger japanischer 
Quelle geht dem „Wolff'scheti Telegraphenbilregii" 
nachstehende Meldung zu: Tokio. 24. Jn li. I n  
einem aus Sbaiighai vom 23. J u li  datirten 
Telegramm heißt es, daß der Gouverneur von 
Sha»t»ng. Nuaii-schi-kai, im Besitze eines vom 
13- Ju li datirten Briefes aus Peking sei. dem 
zufolge ein Gesandschaftskurier. der eine Bot­
schaft von der Gesandschaft befördern sollte, von 
den chinesischen Wachen am 13. Ju li  gefangen 
genommen wurde. General An»g-l>i richtete a» 
den Thron das Ersnchen, durch den Kurier an die 
Gesandtschaften ern»ithige»de Worte übermitteln 
zu lassen. Dies geschah, n»d es kam die Ant­
wort. daß alle Gesandten wohl iind olle für 
Wiederherstellung des Friedens seien. Eli, Be- 
amter des Tsiingli-Name», ,»rt Namen Bungtna».

zug ein. Demselben folgten bis 9 '/ .  Uhr ltt 
kurzen Abständen 4 weitere Militärzüge.

Paris, 27. Ju li. I n  dem heutigen A m tsb la tt 
ist eine Verordnung veröffentlicht, durch welche 
die AnSfuhr von Waffen nnd Munition nach 
China und seinen Nachbarländern verboten wird.

London, 26. Ju li. Das Rentersche Bnrean 
meldet ans Bekwai vom 22. J n li:  Eine von
Oberst Wittcocks abgesandte Streitmacht von 800 
Mann überraschte nud zerstörte ein großes Feld­
lager bei Kokon» nnd erbeutete eine große Menge 
Schießpulver nnd Gewehre. Kokosn wurde dem 
Erdboden gleichgemacht. Dieser Erfolg macht den 
Weg zwischen Prahsu und Efumeja wieder frei. 
Der Feind hatte große, die Engländer gar keine 
Verluste.

London, 27. Ju li. Dem „Dailh Graphic" zn- 
folge hat der chinesische Gesandte am 21. Jn li  dem 
Auswärtigen Amt ein langes Telegramm überreicht, 
welches vom Kaiser von Ehina herrührt nnd auch 
die Vermitteln»« Englands nachsucht. Man ist 
der Meinung, daß unter den gegenwärtigen außer- 
gewöhiliiche»! Verhältnissen über den genaue» Ur­
sprung des Telegramms Zweifel obwalten müssen.

London, 2 7 . J u li .  E in  O plum fariner in  
Hongkong erhielt ein T elegram m , w elches be­
sagt, daß L i  - H n n g  - T s c h c , n g  nicht in  
der L age sei, nach P eking w eiter zn gehen. 
E r  g e h e  n a c h  K j a n t o u  z u r ü c k ,  und  
m an erw arte, daß er anf der Rückreise H ong­
kong besuchen w erde.

London, 27 . J n li .  D ie  T im e s  m eldet auS 
S h a n g h a i:  E in der großen nordischen T ele -  
graphen-Gcsellschaft gehöriger D am pfer w ird  
m orgen in  Tschifu eintreffe», um zwischen 
Tschifu und Taku eine K abelverbindm ig her­
zustellen. „ D a ily  T elegraph" m eldet auS  
T o k io : E ine javanische T rnpp en -A blh eilling  
ist bei S h an h eikw an  gelandet und h at eine»! 
großen S ie g  errungen.

Newyork, 26. Jn li. Eine Depesche des 
„New-Uork Herald" aus Panama besagt» von 
der Partei der Aufständischen seien die Generale 
Diaz und Arosemena, von der Regierungspartei 
ein Oberst, zwei Majore und ein Hauptmam, ge­
fallen. Die Lage am Isthmus sei ernster als je.

New-Pork 26. Jn li. Panama wnrde von den 
Aufständischen zweimal angegriffen. Das ameri­
kanische Kriegsschiff „Leander" setzte 90 Man» zum 
Schutze der Konsuln in Panama an Land. — Im  
Bezirk Panama haben sich die Aufständischen er- 
geben.

Washington, 26. Jn li. Ein hier eingetroffenes 
Telegramm des amerikanischen Generalkonsuls in 
Panama besagt: Die Revolution ist gescheitert.die 
Liberalen haben sich wider alles Erwarten ergeben. 
Panama ist rnhig.

Tientsin, 2 7 . J n l i .  U nter dem 4 . J u l i  
schreibt der englische Gesandte» daß die G e­
sandtschaften unaufhörlich beschossen w erden  
und 4 4  T odte, sow ie die doppelte Z ahl von  
V erw undeten  hätten . D ie  amerikanische, 
englische, deutsche, russische nnd französische 
Gesandtschaft w ürde» „och gehalten , Entsatz 
sei dringend nothw endig, da die P r o v ia n t  
nnr für 14 T a ge reicht und die chinesische 
R egieru n g  nichts zum Schutze der G esandt­
schaften unternehm e. Gestern tra f ein P ferd e­
knecht des G esandten F rh rn . v . K etteler ein , 
der behauptete, am  9. J u l i  hätten  die B e ­
fand tsth a ften rw ch stan d geh a ltem

reiche», seine Genehmigung zu erlange» zn suchen 
für Versorgung der Gesandtschaften mit Vor- 
räthen und dann nach einer Berathung mit den 
Gesandten diese «»ter dem Schutze von Truppe» 
„ach Tientsin zn bringen. General Jung soll 
große Schwierigkeiten haben bei der Intervention 
zwischen deu ausländischen Truppen, die a», 
Sttdende der Girkabrücke stehe», und den Truppen 
T»„as, die an der Nordseite der Brücke stehe», 
i»deffcii hat der Kampf aufgehört.

Bremen, 27. Jn li. Die „ach China bestimmten 
Truppentheile i» Stärke von 4600 Mann wnrden 
heute früh auf dem hiesigen Bahnhof festlich 
empfange» nnd gespeist. Gleichzeitig fand die 
Vertheil«»« der in reichem Maße eingegangenen 
Liebesgaben statt.

Kiel. 26. Ju li. Die Neusormation des Ersatz- 
Scebatarllons ist erfolgt. Major Dnerr. stellver­
tretender Inspekteur, ist zum Oberstleutnant be­
ordert. Der überzählige Major v.Kehler wird 

Kommandeur des ersten Bataillons. Außerdem sind 
fünf Kompagiuechefs ernannt.

Brem erhave», 27 . J u li .  H eute früh 8  
Uhr 2 5  M in n ten  traf hier der erste M ilitä r -

Verantwortlich für den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thyrrr."
Telegraphischer Berliner BirrleuberiH». 
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Russische Banknote» p. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preilßische KonsolS 3 «/» . .
Pren fische Kon ols 3'/,"/» .
Preußische Kon ols 3'/."/» .
Deutsche Reichsanleibe 3°/° .
Deutsche Reichsa„leiht S'/.°/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/«ncnl.U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,''/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,Vo >
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Polnische Pfandbriefe 4V>°
Tttrk. 1"/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Riiinän. Rente v. 1894 4°/, .
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Harpen« Bergw -Aktie» . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktkeii.
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Weizen: Loko in Newy.Marz. .
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Weizen Jn li .......................
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Bank-Diskont 5 pCt., Loiiibardziilsfliß 6 v 
Pelvat-Diskont 4 PCt.. London. Diskont 4 vCt

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 29. Ju li  1900. (7. n. Trinitatis.) 

Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Ubr 
Gvttesd enst- Pfarrer Stachowitz. °Vorm. K  

m^»-^dk"Esdlenst: Pfarrer Jacobi.
evangellscht Kirche: Vorm. 9',. Uhr 

A W «rrer Hener. Nachher Beichte
nnd Abendmahk. Kollekte für die NettungS- 
a,istalt zn Reinstadt.

Garnison - Kirche: Born,. 10'!. Uhr Gottesdienst r 
Dlvlnonspfarrer Großmann. Nach»,. 2 Uhr 
Klndergottesdienst: Divisionspfarrer Großmann. 

Evangel.-lutherische Kirche in Mocker: Bonn. 9'/, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer.

Reformirte Gemeinde Thor,,: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums.

Baptisten-Kirche Heppnerstraßer Vorm. 9V, Uhr 
und Nach,». 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger 
Bilrblilla-Gerdguen Ostpr.

Mädchenschule in Mocker: Morgens 8 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgvrz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst. Pfarrer Endema»,,.

Evangel. Schule zu Crernewitz: Nach»,. 3 Uhr 
Gottesdienst. Pfarrer Ei,bemann.
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F ü r  die vielseitige herzliche 
Theilnahm e bei dem schweren 
Verlust, der mich und meine 
Lieben betroffen, auch fü r die 
reichen Kranzspenden, sage ich 
allen, ganz besonders aber H errn 
P fa rre r  t t e u s n  für seine trost­
reichen W orte meinen innigsten 
Dank.

Mocker den 27. J u l i  1900

zugleich im Nam en der H inter­
bliebenen.

B e k a n n tm a c h u n g .
Die am 1. d. M ts . sällig gewesenen 

und noch rückständigen M ieths- und 
Pachtzinsen sür städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, N athhans-G e- 
wölbe und Nutzungen aller A rt, sowie 
E rbzins- und K anon-B eträge, An- 
erkenuuligsgebühren, Feuer - Versiche­
rungsbeiträge u. s. w. sind zur V er­
meidung der Klage nnd der sonstigen 
vertraglich vorbehaltenen Z w angs- 
m aßregeln nunm ehr innerhalb 8 Tagen 
an die betreffenden städtischen Kassen 
zn entrichten.

T ho rn  den 23. J u l i  1900.
Der Magistrat.

B e k a n n tm a c h u n g .
M i t  dem  t .  A ugust d. I ,  w ird  

h ie r  vou  dem eiiigeführteu B ie r  
eine S t e u e r  vo» 65 P f .  p ro  Ist 
erhoben.

W i r  bestimme», daß vom 1. 
A ugus t  d. I .  ab, v o r m i t t a g s  voir 
6 b i s  nachm it tag s  7 U hr ,  B ie r ,  
welches h ier  nach P o d g o rz  bezw. 
nach dem Schießplatz init telst 
F uh rw erke  e ingefüh rt  w ird ,  vo r  
dem hiesigen M a g is t r a tS b u r e a u ,  
M a g i s t r a t s s t r a ß e  87, zu r  Revision 
v o rz u fa h re n  hat-

U eb e r t re in n g en  w erden  unse re r  
S teue r-o rdnung  gem äß geahndet 
w erden .

P o d g o r z  den 25 J u l i  1900. 
Der Magistrat.

A m W c k  für W W k»  
z>> A n » .

D er Unterricht in einfacher und 
doppelter Buchführung, kanfm. 
Wissenschaften und Stenographie 
beginnt Dienstag den 31. Juli d. Js. 

kr. SÄsi-Ks, Albrechtstraße 4.

U ö g K N  Io ck k8fL Ü
ist das Grundstück Mocker, Krumme- 
ftratze 12, m it 2  W ohnhäusern, 
S ta llungen  rc., sowie schönem Obst­
garten, zur G ärtnerei ganz besonders 
geeignet, un ter günstigen B edingun­
gen zn verkaufen. N äheres durch 
F ra u  daselbst.

M e i n  G r ttn d ftü c k ,
Mocker, Lindenstr. 4 l ,  m it 3 M orgen 
G arten land, w orauf seit 20  Ja h re n  
eine G ärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, un ter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. S s L L m sn » K S ,
MaureramtshanS, Thorn.

Einige M orgen gutes Garten­
land auf mehrere J a h re  zu pachten 
gesucht. Angebote an die Gärtnerei 
Kondnktstratze 52.

" ,  verpachten
r o u u r r r r  Culm . Chaussee 44

L i v x i L o »
(Brockhaus), Jnb iläum s-A nsgabe, 17 
Bände, noch unbenutzt und vollständig 
neu erhalten, verkäuflich. Offerten 
m it P reisangebot erbeten u. 
an die Geschäftsstelle dieser Z eitung.

V M M
braune Stute, 7jähr.,
4 Zoll, kompl. geritten, 
un ter D am e gegangen, auch im D og­
cart gefahren, gesund; P re is  WOO Mk. 
Angebote un ter 11. 4 an die G e­
schäftsstelle d. Ztg. erbeten.

G i n  J a g d h m w ,
eine Setterhündin , roth, sehr firm 
zu r J a g d , zn verkaufen. -

Förster Brzezno
bei T aner.

M ' a S s L 'L 'a Ä -
Brennabor, hat zu verkaufen

« U sk o n s ic k , Cttlmsee,
Schuhmacherstraße.

der Königl. P renß . Lott. zu 
verk. Z u  erfr. in der Ge­

schäftsstelle dieser Zeitung.
Mehrere Zentner frischen
M k n -8e!i!8Ul!ösli0l T

ä  Pfd. 80 P f., bei größerer Abnahme 
billiger, empfiehlt

ä .  ttirmkZ. Elisabethstraße.

Frisch gebrannte»
S t ü c k k a l k

empfiehlt billigst
K u s t a v  /tvkkl'mann, Thor».

finden liebevolle sreundl. Pension in 
guter Fam ilie. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

P - e r d e v o r m u f t e r m r g .
Auf G rund der Pferdeaushebungsvorschrift vom 3. F eb ru a r 1900 —  

abgedruckt im  A m tsb la tt N r. 21, S e ite  177 — findet die Pferdevor- 
mnsterung, sowie die M usterung der kriegSbranchbarerr Fahrzeuge
(sämmtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht S pazier- 
wagen) am 30. Juli' 1900  für die S ta d t  T h o n : (Neustadt, Jakobs- und 
Culm er-Vorstadt sowie Kolonie Weißhof), am 1. August desgl. fü r T h o rn  
(Altstadt, Brom berger-V orstadt und Neu-Weißhof).

Die M usterung findet an beiden T agen  etwa um  6 U hr nachm ittags 
statt und zwar, wenn nicht ein anderes bestimmt w ird, auf dem Exerzier­
plätze vor dem Leibitscher Thore.

" D ie Fahrzeuge sind gemäß 8 7 der Pferdeaushebungsvorschnft aus den 
Pferdevorm usterungsplatz selbst zu gestellen. ^  ^ ^

Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu stellen find, werden den 
Fuhrwerksbesitzern direkt bekannt gegeben werden. Um Zweifel zu vermeiden, 
sind sämmtliche Fahrzeuge zu gestellen, welche annähernd den Anforderungen

 ̂ ^N ach 8 4 der Aushebnngsvorschrift ist jeder Pferdebefitzer verpflichtet, 
seine sämmtlichen Pferde zur M usterung zu gestellen, m it A usnahm e

o) der Hengste,

" S S S - L S L W M
A ntrag  des Besitzers,

k. derjenigen M utterstuten in  den Nemonteprovirrzen Ostpreußen, West­
preußen, Posen und Hannover, welche in ein Gestütbuch für edles 
H albblut eingetragen und lau t Dockschein über sechs M onate tragend 
sind oder noch nicht länger a ls  vor acht Wochen abgefohlt haben, 
auf A ntrag des Besitzers,

Z) der Pferde, welche auf beiden Augen blind sind, 
k) der Pferde, welche bei einer früheren M usterung a ls  kriegsunbrauchbar 

bezeichnet worden sind,
i) der Pferde un ter 1,50 M eter B andm aß.

D er H err N egierungs-Präsident ist befugt, unter besonderen Um 
ständen Befreiung von der V orführung eintreten zu lassen.

B ei besonderer Dringlichkeit ist auch der M agistra t (Bürgermeister)
h ierzu^eriliach tig^r ^  ^  ^  ^ g e f ü h r te n  Fä llen  sind vom M agistra t au s­
gefertigte Bescheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden S tu ten  
(Ziffer ä) auch der Dockschein beizufügen ist.

Von der Verpflichtung zur V orführung ihrer Pferde sind ausgenom m en
l .  die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen zum 

Dienstgebrauch gehaltenen Pferde,
2. Beam te im Reichs- oder S taatsd ienst hinsichtlich der zum Dienst- 

gebrauch, sowie Aerzte und T hierärzte hinsichtlich der zur A usübung 
ihres B eru fs nothwendigen Pferde,

3. die Posthalter, hinsichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur 
Beförderung der Posten kontraktlich gehalten werden muß.

Pferdebesitzer, welche ihre gestellnugspflichtigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vorführen, haben nutzer der ge­
setzlichen Strafe zn gewärtigen, datz auf ihre Kosten eine zwangs­
weise Herbeischasfnng der nichtgestellten Pferde vorgenommen wird

F ü r  je drei Pferde ist mindestens ein F ü h re r zu bestellen.
Die Pferde sind V2 S tund e  vor B eginn der M usterung zum Ge- 

stelluugsplatz zu bringen.
T h o rn  den 7. J u l i  1900.

Der M agistrat.

E r n t e p l ä n e .  K l i p  s p i n n e .
k m M «  Vcki>B«,

L o m r n ö r - I ' k s r ä s ä ö o i r s i i ,

ZcdlsMcllt» M Mbelter
emplieblt

v a r l N/IsUon, 1'korn. LltsM. MrLt lir 23.

KlWMki L 8M , jnovMlW,
Maschinenfabrik nnd Kesselschmiede, 

Lsnsrsl-Vsrirklei' für Aürianes Platt L  vo.
offeriren billigst:

U m  K m M e r l o c k n  »r. 8", 
H c l i m  K M o m i is k  ' ", 

klebt« k lM m Im  „ W sm  Inoiopb".
! kicke Ksrbeobioilöt „ttilmoee"

ohne Hebetttcher mit Rnckablage für zwei Pferde,
fe rne r:

mit wendender Radspur,

„Uataäor", pksräereeken
in solidester Ausführung.

HVieävrvvrltLnfor xosnolrt. i
Prospekte, Preislisten und Zeugnisse frei.

M  koo oiso Üiültsl, I>!S oiebt g«s«e «SS«»,
ilem cd'bM  emebno iiill »red tsülsio?

M an  gebe ihnen Suppe aus bereitet oder gebe anderen
j Suppen , Gemüsen rc. „ I 'o n t t "  hinzu. — „ l o r t t "  ist Fleischextrakt 
j aus bestem Ochsenfleisch mit kräftigenden und nahrhaften Substanzen. 

M an  verlange überall „ T o i t t " .

«vineivk Ksräom,
kliotograxd äs»  äeutsvkell Oklirier-Verein».

DNorn, L»tNAr1ue»8tr. 8.
k a d rs tu d l  num L te lis r .  " M g

Schüler nnd Schülerinnen
finden gute Pension, liebevolle A uf­
nahm e; Nachhilfe b. Schularbeiten. 

Culmerstraste S8, I I ,  rechts.
6 u le  r»sns!on

für Schüler Gerechtestr. s ,  «I.
Guten Mittagstisch 

in und außer dem Hause.
Coppernikusstraße 8, 1 Treppe.

Junges Mädchen
kathol., in besten J a h re n , von ange­
nehmen Aeußern und bescheidenem 
Wesen, m it einigem Vermögen, sucht 
wegen M angel an  Bekanntschaft aus 
diesem Wege m it Herren in sicherer 
S tellung zwecks späterer Heirath in 
Verkehr zu treten. Nur ernstge­
meinte Adressen m it Photographie 
nnd Lebensbeschreibung unter V. 2. 
durch die Geschäftsst. d. Z tg . erbeten. 
G rößte Verschwiegenheit selbstverständ­
lich.

Gesucht aufs Land 
vom 1. August ein nicht zu junges, 
gebildetes F räu le in  a ls Stütze der 
H ausfrau, die erfahren im Kochen und 
in der häusl. Wirthschaft ist. P o ln . 
Sprache erwünscht. Ev. B ew erben,m en 
werden gebeten, sich zur persönlichen 
Rücksprache m it Zeugnissen einzu- 
finden am 30. J u l i  in 
______Thorn, Viktoria-Hotel.

Junge W ittwe,
iu Küche und H ausarbeit er­
fahren, wünscht ^Stellung als

Haushälterin
in T ho rn  oder Umgegend per 
sofort oder später. Gest. A ner­
bieten an die Geschäftsstelle dieser 
Z tg. u. „H aushälterin  N r. 17."

Eine Kran
zum Gebnckaustragcii zum 1. August
gesucht. N s m u N a .

U M m «
sofort ges. Altstädt. Markt 21, m.

Ehemaliger Beamter, 
^  in den besten J a h re n  stehend,
sucht Nebenbeschäftigung im B ureau  
oder als Anssichtsbeamter. A dr. zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. Z tg.

Lehrling
m it entsprechender Schulbildung zum 
sofortigen oder späteren E in tr itt für 
Kolonialwaareu-Geschäft und Komptoir 
gesucht. Schriftliche Meldungen unter 
L . S .  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.______ _____

sucht
K im  Lehrling

18. 8«^i»!n8lrl.

stellt ein ,Malermerß 
Bäckerstraße 9.

1 ordentlicher Laufbursche,
zum Ausführen von Backwaaren, kani 
sich melden Neust. Markt 9.

E i»  Pferdchmge
zum sofortigen Antritt gesucht.

Parkstratze Nr. 8.

Ziegel, 
Dachpfannen, 

Drmnröhren
liefert franko jeder Weichselablage 

zu billigsten Preisen
vL lH jM K eloi M t «

bei Thorn

M U M M W m

Möbl. Zimmer,
auch m it Vurschengelaß, z» verm. 

M ellienstr. 60, p a r ie rn , rechts.
Möblirte Zimmer,

auch niit Pension, sofort zu verm.
Culmerstraße S8. II .  reckts.

Möblirtes Zimmer
billig zu verm. Tuchmackerttr. 7.».

Gut möblirtes Zimmer zu ver­
mischen  ̂ Jakoböftratze 16.

2 frdl. möbl. Zimm. sehr bill. 
v. 1. 8. zu verm. Bachestr. 9, IN. 
M öbl. Zim. zu verm. Gersteustr 14.1 .

Möbl. Balkonzimm.«. Burschen 
gelaß zu verm. Bankstraße 4. 
M. Zim. v. 1. A ug, z. v. Bankstr. 2 ^

L i S - Ä v i »
nebst Geschäftsräumen nnd W ohnungen, 
welche z. Z . von H errn Fleischer­
meister I - s o p o k ü  VHsjvRssski be­
wohnt werden, sind per 1. Oktober 
d. J s . ,  neu renovirt, anderweitig zu 
vermiethen. V srß

Schuhmacherstratze.

Wohnung,
5 Z im m er und Zubehör, zn verm. 

ersr. R ram beraerltr. 60 . Laden.

« F u n g s r '  I ^ l a n n
sucht m öblirtes Z im m er, m it oder 
auch ohne Pension. Gest. Angebote 
m it P reisangabe u. L. tt. >00 an  die

von 3 gr. Z im m ern nebst Zubehör 
1. Oktober er. billig zu verm.

M 1l l 8K o i M l 8  , 

k o n n u l m ,

m it vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zn haben.

e .  oomIlrüvsN'sedg klledSrlletivrsI.
K atharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

L - N . Ä S L »  -
m it anschließenden W ohnränm en, gr. 
Hofraum  und Stallungen , eventuell 
Speicherränmeu N e n s tä d t .M a r k t  2 A  l 
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Z u erfragen daselbst 1. Etage.

W o h n u n g e n
zmrr 1 . Oktober zu vermiethen 
Nenstädtischer Markt 23:

1 . Etage: 7 Zim m er, Balkon, Zu- ?
behör. eveutl. S ta llu n g  
und Remise,

2. E t a g e :  4 Zim m er und Zubeh.
Besichtigung 10 bis 3 Uhr. ^

W l! M ! iW S  U . 88
ist die von H errn H auptm ann !.ongarck 
bewohnte 1. E tage, bestehend aus 7 
Zim m ern, Badestube, G asleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zn  ̂
vermiethen. kLodsi-r N s j s n s k S ,

Fischerstr. 49. 2

HtrrslhM. Hsrt.-UghMlig,
Bronlberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend  ̂
aus 6 sehr geräum igen Zim m ern nebst 
Zubehör, Balkon nnd V orgarten, so­
wie neu eingerichteter Vadeeinrichtung, 
K ellerstube,'Pferdestall für 3 Pferde, , 
Wageuremise, ist zum 1. Oktober zu 1 
vermiethen. A uskunft ertheilt F ra u  
tta88, B rom bergerstraße 93.

H m W U k  U m « ,  ,
9 Z im m er, Badestube, Pferdestall und  ̂
Wagenremise, zum 2. Oktober, ev. , 
auch früher, zu vermiethen. <

f .  s e g n e n ,  B r o m b e r g e r s t r .  62. !

i  h m W U k  ^
2. E tage, ist per 1. Oktober cr. zu , 
vermiethen; eventl. Besichtigung der- ! 
selben von 11— 1 Uhr m ittags oder 
5 — 7 Uhr nachm ittags, 

p .  Neustadt. M ark t 20

E i n e  W o h tt t t t tg  ^
von 7 Zimmern m it gr. Balkon,  ̂
S ta llu n g  fü r 3 Pferde nnd allem 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm.

«S. S p i l l s , ' -  M ellienstraße 61.

Kvei llt'che B u r t k u r i l u i t t
sind vom I .O k lb r .p re isw e r lh -u v e rm . 

Q u s k o v  Brevtestr. 6.
Bersetzungshalber ^

s  z i m « .  W o h n u n g
mit Badeeinrichtnng von sofort zu  ̂
vermiethen. U lm o p  L  k a n n .

E in e  W s h i l i u l g
von 5  Z im m ern nebst Zubehör in 
der 1. E tage vom 1. Oktober z. v.

z .  ^ su k sl. G rv -c h le s tv .  2 5 .

Elltree uuv allein Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Coppernikus- 
Nraße 7, zu vermiethen.

O l a r s  L-sokL.

1 B ü lk - i l in s h in in g
l l l .  E tage, 5 Z im m er, G as, Badeein- 
richtung n. Zubehör v. 1. Oktober 1 9 .0  
zu vermiethen K atharinenstr. 3.

0 .  K r » u .

k m  dknstzftlilhe Wsh»»««.
bestehend aus 7 Zim m ern, Badestube j 
und allem Zubehör, auch Pferdestall, 
B a d e rs t r a tz e  6, ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. N äheres bei

t t v i n r i e k  V ls l r .

E r s t e  E t a g e ,
3 Zim m er, Küche und Zubehör, zu 
vermiethen ,
Hohe- u. Tnchmacherstr.-Ecke 1. ^

Ä m c 7 "  ̂ -
3 Zim m er, Küche und Zubehör, ab - 
1. Oktober zu vermiethen.

1. « 2 8 8 , Brom bergerstr. 98, I.
Mittelwoynnng,

1. Etage, zu vermiethen.
V s g ö o n ,  Gerechtestraße 7.

A<ie W ohnung in der 2. E tage, Gersten- 
^  straße 16, best. aus 7  Z im . u. Zub. < 
(kann a. getheilt werden), ist v. 1. Oktbr. " 
zu verm. Z u  erfr. Gerechtestraße 9. <

Eine W ohnung
von 5 Z im m ern m it Zubehör vom 
I. Oktober cr. zu vermiethen.

Gartenstratze 64 .

imä „kaum "
nachmittags 3 Uhr,

nach

Dortselbst:

Zu dem am Sonnabend den

n .  N ö t t e r .

L o s v

K u m m i W A A r o n
jeder Art.

Pre is l is te  gegerr 10 P f .  P o r t o .
8 . g. U.

I n  meiuenl Hause Heüigegeiststr. 
.'r. 1 ist

1 Wohnung
vermiethen. Ri.

Coppernikttsftratze 22.

LL° MLZLUS9

E lis a b e th s t r .  6 .

Meine Wohnung,
3 Zim m er, Küche lind Zubehör, an 

M iether zu vermiethen.
KM-, Crrlmerstratze 20.

Dachwohnung
k u s l s v  I S s v o r ,  Breitesir. 6.

Heiligegeiftstratze 13.
Zwei Wohnungen

__ 3 Stuben m it Küche u. Zubeh.
verm. Mocker, M anerstraße 9.

O u n tk , Philosophenweg.

_̂______Bäckerstratze 35, I.
-zimm. Hoswohuung an ruhige E in- 

wohner zu vernr. Gerechtestr. 31. 
3  Z im m ., helle Küche u. 

N, Zubehör, zu vermiethen. 
Strobandstratze 11. 

öyü

Kleine Wohmittg
»iethen Neust. Markt 1S.

iine Kellerwohllnng z. v. Gersten- 
 ̂ straße 16. Z u  erfr. Gerechtestr. 9.

Copperlttkusstraße 11.

nachmittags 3'/, Uhr:

M onate  alt, sehr schön gezeichnet,

Täglicher Kalender.
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L74 dn .^Hörner Presse"
Sonnabend den 28. Juli l900.

Die Verlobung des Königs von 
Serbien.

M an ist in dieser an unvorhergesehene» 
Ereignissen so reichen Hochsoinmerzeit schon 
so sehr abgestumpft gegen Ueberraschnngen, 
das; die Meldung von der merkwUrdigen 
Verlobung des junge» serbischen Königs 
kaum noch als solche w irkt. Sie ist aber 
trog alledem eine Ueberraschung, und zwar 
nicht nur für die große Masse uuterhaltniigs- 
bediirstiger Zeitnngsleser, sondern auch für 
die geringere Schaar der berufsmäßigen 
Politiker und selbst der Nächst bctheiligten, 
der Serben nnd des Vaters des Königs.

König Alexander hat eine Proklamation 
au sein Volk veröffentlicht, in  welcher seine 
Verlobung m it Frau Draga Maschin, der 
ehemaligen Hofdame der Königin Natalie, 
bekannt gegeben w ird. I n  der Proklamation 
heißt es: Der König habe, da er wisse,
daß sein Volk seine Vermähl,ing wünsche, 
den Entschluß gefaßt, diesem Wunsche des 
Volkes nachzukommen, weil er es fü r seine 
Pflicht erachte, jenem Volke, welches seinen 
-Vorgängern ebenso wie ihm viele glänzenden 
Beweise der Liebe und Ergebenheit geliefert 
habe, unt diese,n Akt die Beständigkeit der 
Dynast.e fü r d,e Zukunft z„ sichern. E r 
komme die,er Pflicht dein Volke gegenüber 
um so Wendiger nach, als er damit zugleich 
seinen Gefühlen folge, indem er eine Ge­
mahlin Wähle, m it welcher Friede, Glück und 
Zufriedenheit in sein Hans einkehre» werden. 
Der König weist sodann auf die Erschütte­
rung und schweren Kämpfe Serbiens hin, 
welches erst in  der letzten Zeit zu gesunde» 
begonnen habe, und spricht die Hoffnung 
aus, daß Serbien i» Bälde vollkommen her­
s t e l l t  sein werde, wenn es sich nach jener 
Richtung hin entwickeln werde, welche es 
seit dem Tage eingeschlagen habe, an 
welchem sich das serbische Volk, dem Rufe 
des Königs folgend, vereint und verbrüdert 
habe. Der König werde es sich angelegen 
sein lassen, dem Volke auch fernerhin durch 
einiges, glückliches Eheleben voranznleuchte». 
Die serbische Dynastie sei aus dem Volke 
hervorgegangen, in  dieser Thatsache liege 
N n l^E °ls  " "d  ."1 " Macht. Das serbische 
S to» . K ra ft einen nationalen

L  bensaek'öb../- Er M's den, Volke sich die 
gründen knn Erwähle, die sein Glück be- 
Kö. a m /E E i. Dieses Recht stehe den, 
die ^  Ä ^ E h r  zu, als sich honte bereits 
mekr Harscher und Staaten nicht

schöpfe»; 'V r M l e " L  ^ in e s  Hauses zn 
mahln, anserkore

w -.d - L !.s .F > u u
Mannes, der emer der bedeutendsten M it-  
arbe.ter des grogen Milosch bei der Be- 
grundung des heutigen Serbiens gewesen 
sei, das sei Frau Draga, Tochter des ver­
ewigten Panta »nd seiner Frau Andja 
Ljnnewitza. Schließlich gelobt der König, 
daß er, nachdem er nun sein Lebensglück 
s5?ri'>'det habe, m it Gottes Hilfe und mit 
S tärk- »nd Begeisterung an der
l a ! L  ä L i S L ^ n g  des theuren Vater

im ^ " ' Lebens j ah?e° " s ? e h t w e l c h e r  
Cetiiije auf der Brautscha,,' gew^j?»'' 
daß eine Berlobnng zustande gekommen 
wäre. Auch an anderen Höfen soll xx 
Körbe geholt haben. Sein Vater M ilan  
verfolgte gleichwohl den ehrgeizigen Plan, 
ihn m it der Prinzessin eines regierenden 
Hauses zu verloben, um so die Existenz der 
Dynastie mehr zu sichern, nnd ist nun 
wüthend über die „McsaUiaiiz" seines 
Sohnes, der übrigens bisher nicht ge- 
soll solideste Leben geführt haben

Die Verlob,mgsuachricht wirkte i» 
Belgrad geradezu konsternireiid. N ur wenige 
Personen gratn rten, nnd die S tadt war
de . b-s nogt König Alexander soll
dem Miiiisterrach erklärt habe», daß er 
unter aflen Umstände» auf seinem Entschluß 
»-harre nnd, falls sich im Lande Widerstand 
"  »ei, se,-.,x Vere?,'e!ichn»g erheben sollte,

lieber dem Throne zugunsten seines Vaters 
entsagen wolle. Wie weiter gemeldet w ird, 
haben der M inistcrrath, der Staatsrath. der 
M etropo lit nnd der Präsident der Skiip- 
tschina den König Alexander beschworen, im 
Interesse der Krone, der Dynastie und des 
Landes das unglückliche Heirathsprojekt 
fallen z» lassen, der König blieb jedoch bei 
seinem Beschluß, weshalb das M inisterinm 
demissioiiirte. Nach der stürmische» M inister 
rathssitzring, in welcher die Demission des 
Kabinels beschlossen winde, gab König 
Alexander Beseht, daß die königliche Leib­
garde das Hans der Frau Maschin bewache, 
angeblich, nm deren Entführung zu ver­
eiteln und sie vor jeder Unbill zu beschützen.

Daß der Vater des Königs, Exkönig 
M ilan , dem Bräutigam in einem Telegramm 
seine M ißb illigung ausgesprochen nnd zu­
gleich das reich dotirte Am t als Ober- 
komuiandirendcr der serbische» Armee nieder­
gelegt hat, haben w ir  bereits berichtet. 
Ei» Redakteur der „W iener A llg. Zeitung" 
hatte ei» In te rv iew  m it dem in Karlsbad 
weilenden König M ila n . Der König sagte, 
er empfinde das schmerzlichste Bedauern 
über den Entschluß seines Sohnes, den er als 
Vater und Haupt der Dynastie, als Serbe 
und Politiker durchaus mißbillige. Der 
König ist durch die Verlobungsnachricht 
völlig überrascht worden. E r ist durch die 
Demission, die er gegeben, nicht nur gegen 
die momentane Entschließung Alexanders, 
sondern überhaupt ins Lager der Opposition 
getreten.

M ilans  Beispiel finde t vielfach Nach­
ahmung. So ließ sich Oberstleutnant Kvn- 
stantinovic, ei» Oheim des Königs, Pensionire», 
während sei» Sohn, der Gardelentnant ist, 
auf seine Charge Verzicht leistete. Die Be­
völkerung von Belgrad hält trotzdem noch 
ferner treu zu ihrem König, zu dessen Ehre» 
der Gemeiiiderath einen Fackelzng veranstaltet 
hatte. M ila n  w ird  alsbald in Belgrad er­
wartet.

Die Trauung des Königspaares soll schor 
nächste Woche stattfinden, spätestens in drei 
Wochen.

I n  einem Artikel der „Köln. Z tg ." w ird  
bemerkt: Der Entschluß des Königs Alexander 
ist zum mindesten niigewöhnlich, denn seine 
W ahl ist auf eine Frau gefallen, die nicht 
nnr dem Range nach unter ihm steht, sonder» 
die bereits verheirathet gewesen ist. Frau 
Draga stammt freilich aus einem alten W oj- 
wodcngeschlecht, sie zählt m ithin zu den 
ersten ihres Volkes, denn Wojwode bedeutet 
Herzog nnd deckt sich in  seiner ursprüng­
liche,, und geschichtlichen Bedeutung m it 
nnierem W ort. Aber diejenigen, die 
>serble»s Königthum zum vollen Glanz der 
übrigen europäischen Königsfamllieii zn er­
heben trachten —  und zn diesen gehören die 
verantwortlichen Berather des Königs selbst 
verständlich in erster Linie — , können in 
einer Heirath des Königs m it einem Landes 
kinde nicht die Förderung ihres Strebens 
erblicke». Die Königsfamilie m it anderen 
herrschenden Häusern zn verschwägern nnd 
dadurch ihre Stellung im Rath der Völker 
zu heben, war der Traum der serbischen 
P o litike r; er w ird, wenn der Entschluß des 
Königs nicht erschüttert w ird, ein Traum 
bleiben. Aber es giebt noch andere Gründe, 
die man gegen des Königs Wahl ins Feld 
führen kann. Die Heirath m it einem Landes 
rinde verschwägert den König m it dessen 
Sippe „nd bringt ihn, wen» er nicht ei» 
sehr starcker nnd unabhängiger Charakter ist, 
nothwendig m it dieser Sippe in nahe Be- 
Ziehung. Wenn das schon bei anderen, mehr 
durchgereisten Völkern eine Gefahr ist, nm 
wieviel mehr bei den Serben, die im allge 
meinen noch nicht soweit vorgeschritten sind 
in der Entwickelung, daß sie die eigenen von 
den allgemeinen Interesse» für immer trennen 
konnten. Und endlich kommt das böse Omen 
m i^ E r l'c h e n  Ehe zwischen M ila n  Obreno- 
gezewt k a k ^ ^  EEetschko dazu, die dentlich 
bewütb er"- fürstliche Liebcs-
ye ra h nicht .»„»er z ,„ „  Segen führt. Auch
ktueie s ? in - s ^ ^ E  iungen Jahren, dem 
Zuge stuies Herzens folgend, im Widerspruch

kin Mädchen aus dem 
Volke, die bildschöne, sechzehnjährige Tochter 
des russischen Obersten Ketschko und einer 
N iimäiiin, die sich dann später zu der ränke- 
spiliiienden Königin Natalie entwickelte.

Ueber die B rau t des Königs Alexander 
von Serbien macht der Pariser „Temvs" 
interessante M ittheilungen. Die erste Ehe 
der Frau Draga Maschin war Nicht glücklich, 
nnd eines Tages blieb ihrem Gemahl, dem

Bergwerksingenienr Swetsza Maschin, nichts 
anderes übrig, als sich das Leben zu nehme«. 
Draga Maschin war nun endlich so frei und 
»»gebunden, wie sie es schon längst hatte 
sein wollen, und hieß jetzt allgemein die 
„hübsche W ittwe Maschin". Königin Natalie 
gewann die hübsche W ittwe lieb nnd zog sie 
an ihren Hof. Das war vor sechs Jahren. 
A ls kluge und nicht ganz nngebildete Frau 
wußte sich Draga Maschin bei der Königin 
bald eine eiiiflntzreiche Stellung zn sichern. 
Das dauerte solange, bis der frühreife Sohn 
der Königin sein Interesse fü r die Hofdame 
seiner M utter, die „lsmms äe tronto aus", 
in allzu deutlicher Weise kundgab. Es ge­
schieht nicht gar so selten, daß junge Männer 
sich in weit ältere Frauen verlieben. Die 
Königin war aber m it dieser Herzensueigring 
ihres „Sascha", fü r welchen sie eine fürstliche 
Heirath erträumte, durchaus nicht einver­
standen, und eines Tages packte Frau Draga 
Maschin ihre Koffer nnd pilgerte nach Bel­
grad, nm das Feuer in der Brust des könig. 
lichen Geliebten besser schüren zn könne». Je 
heißer das Verhältniß zwischen Draga nnd 
„Sascha" wurde, desto kälter wurden die Be­
ziehungen zwischen dem König nnd seiner 
M utter. Es ist also nicht wahr, daß, wie 
von verschiedenen Seite» behauptet wurde, 
Natalie dem Liebesfrühling im Herzen ihres 
Sohnes volles Verständniß entgegengebracht 
hat. —

Ein „hervorragender serbischer S taats­
mann" äußerte sich gegenüber einem Vertreter 
der Wiener „Neuen F r. P r."  i» Belgrad 
über die Verlobung des Königs wie fo lg t: 
»Es war schon längere Z e it  bekannt, daß 
König A lexander fü r F ra u  D ra g a  Maschin 
Gefühle der innigsten Sympathie hege. Nie­
mand ahnte aber, daß König Alexander sie 
znm T raua lta r zn führen gedenke. Fran 
Maschin war auch, seitdem sie nicht mehr

Marienvurg. 24. J u l i .  (Znm  heutigen Pferde- 
markte) waren Händler in  solcher Zah l erschienen, 
daß die Gasthäuser sie nicht beherbergen konnte» 
und vielfach P riva tq u a rtie r in  Anspruch genommen 
werden mußte. Pferde waren w eit über 1600znm 
Verkauf gestellt, nnd es entwickelte sich bald ein 
lebhafter Handel. Preise wurden erzielt fü r 
M itte l-A rbe itspferde 150-300 Mk.. gute A rbe its­
pferde bis 600 Mk.. fü r Luxnspferde bis 1000 M k. 
Die Pferde w inden verlade» »ach B erlin . 
Pommern, Posen. Königsberg „n d  Danzig. — 
Auf dem Riudcrviehmarkte w ar wenig Auftrieb. 
F ü r Fettvieh wurden 25—27 M k. fü r 50 K ilogr. 
Lebendgewicht gezahlt.

Zoppot. 23. J u l i.  (Geschenk des Bischofs von 
Culni.) Der H err Bischof von Cnlm  Dr. Rosen- 
treter hat dem katholische» Kirchenbauverei» als 
Beitrag zn dem Basar fü r de» Bau der Kirche 
500 M ark  überwiese».

Putzig, 23. J u l i.  (Scheiinenbrände.l Heute 
Nacht brannten sieben Scheunen m it dem ersten 
Schnitt der .Klee- »nd Heuernte, sowie verschie­
denen Dresch- nnd ReinignngSmaschine» bei 
starkem Ostwinde vollständig nieder. D ie Besitzer 
sind nur mäßig versichert.

Förden, 24. J u l i.  (Der katholische Lehrer- 
verein von Ciilmsee) feierte gestern sei» Sommer- 
fest im  Ostromchkoer Walde, auch nahmen einige 
katholische P fa rre r an dem Feste theil.

S to lp  i. P .. 24. Ju li. (Gasexplosion.) I »  der 
vergangenen Nacht erfolgte im Weinkeller von 
M unds Hotel am M arkte  eine heftige Gasexplosion. 
Der Besitzer. H err Boeck, ist leicht, .der Ober­
kellner schwer verletzt. Beide wollten m it einer 
brennende» Lampe den Keller betreten, mn die 
Herkunft eines sich wahrnehmbar machenden 
Gasgeruchs festzustellen. Der Weinkeller ist 
stark beschädigt, i» den über ihm liegenden 
Nesianrationsrälimen sind die Fenster zersprungen, 
auch in  der gegenüber belcgenen Schloßapotheke 
wurden durch Stücke fortgeschleuderter Keller­
luken Scheiben zertrümmert. Das Feuer im  
Keller wurde bald g e l ö s c h t . ____________

Ueber den Zustand der Landes­
ku ltu r in  Westpreutzeu

iin  Jahre 1899 äußert sich der soeben erschienene 
Jahresbericht der westprcnßischen Landw irth- 
schaftskainmer: Be i dem milden W in te r und dem 
kalten und nassen, aber darum fü r das Getreide 

.. .. —  ,>>- »>^>. doch nicht ungünstigen F rüh jahr hatte» sich die
Hofdam e der K o m g iu  N a ta lie  w a r, unseres Wintersaaten, die im Herbst 1898 wahrlich nicht
Wissens nie im  Kvuak sie w urde  r»  kein?,- 3" großen Sllffnnngc» berechtigten, doch soweit e»

' ' »e w nroe  zu keiner holt, ^ ß  die Landwirthe unserer Provinz auf eineWissens nie im Kvuak, sie 
Hoffestlichkeit zugezogen. Ich glaube, 
nehmen zn können, daß der Entschluß 
Königs, Frau Maschin zu heirathcn, erst in 
der allerletzten Zeit gereift ist, »nd daß er 
sich zn dem entscheidenden Schritt durch die

an- gute W interkorn-Ernte rechnen konnten. Auch die 
des Frühjahrsbestellung verlief nach Wunsch; aber als 

' das Getreide geschaht hatte, traten starke Regen 
ein, denen das sehr ins S troh  gewachsene Korn 
nicht zu widerstehen vermochte. Es lagerte sich 
deshalb und ließ in der Ausbildung der Körner" n ........v>. vrsyulo UIW lieg IN oer Ansvnonng ocr nornrr

Vermahlung des Erzherzogs Franz Ferdinand! zu wünschen übrig. Namentlich winde durch das 
m it der G räfin Sophie Chotek bestimmen I^agerkorn die Ernte sehr erschwert, was beider 
lieb. Frau Draaa Maschin bat den G n u i o  ^b ra ll herrschenden Arbeiternoth doppelt von den
ganz gefesselt, er steht vollkommen nnter de"r Preist
ihrem E influß; w ir  können uns sonst sein welche viel Lagerkorn an den Markt brachte». 
Vorgehe» nicht erklären. Das serbische Volk L§t Es haben deshalb die Besitzer besserer 
N  ,»i- W-rch d ---»s  d«Z N A "  »
Konig Alexander eine Prinzessin heirathe, die I „msomchr als gerade der Weizen sowieso sehr ge- 
Nation würde es auch freudig begrüßt ring im Preise stand, während der Roggen ver-

L m . n  d.- dn »m>.

Rübe» nnd Kartoffeln erreichten den Ertrag 
des Vorjahres nicht, die erstere» waren aber

ne in !" — „ Is t  es denn fü r König

smuckzutreten? Wurde stch der Komg sage,, konnte. Heu-und Kleewnchs ließe» an und 
dadurch nicht kompromlttiren?" — „Wenrger, kür sich wenig zn wünschen übrig, aber bei dem 
als wenn er Frau Draga Maschin heirathet." viele» R^e» hat die Gute des HenS sehr gelitte». 
Aus derselben Quelle stammt wohl das I Ertrag der Er n t edes  Berichtsjahres 
Belgrader Telegramm des Neuen Pester schul t ! ^ni cht  a7s 7> .?be zch> , e t'w k rV e A  
J o u rn a ls :  Konig Alexander fahrt seit im besonderen ist «och hervorzuheben, daß die Be-
läugerer Ze it allabendlich in die wenige in den offenen Niederungen herbe Verluste. 
Schritte entfernte Woünuna der -x,.«,, namentlich an Kartoffeln nnd Rüben, durch das 
« « , „  in
m den Morgenstunden zurück. Bei einem!sucht befindet sich noch im Attfangsstadii»», »nd 
vor drei Moiiaten im Hause des Minister- aller Anfang ist bekanntlich schwer; die R ind-

I ^ ä kt llllA Ä lltlk
K-Nil, nicht nnn d-- S . i t -  s - °n  Mnichins L L K "  L K
und war beim Konfettiwerfeu sehr böse, dagegen ist leider noch nicht gefunden, wahrend 
wenn auch irgend ein anderer es waate I die Sperrmaßregeln, »aincntlich die Bildung von
L .  S « , i « i c h 1 s s L " S ^  D - , n A E i»
kniete der Konig Nieder und bewarf sogar z„cht litt unter niedrige» Preisen. Nnr die Schas- 
m it den auf dem Boden liegenden Konfettis zuckt erfreute fich eines Aiifschwnnges durch stetiges
^mvst?d"amals d i? N  b!plo">alische Korps ^uKhe.. der W a 'W E
'impfte damals die Nase „ber das sonder- ge„,-jgei.de Menge Rüben zn verfügen hatte , 

bare Benehme» des Königs. j machten einen günstige» Abschluß; bei den übriaen

dar» « " 'A n  sie. „m sich für das nächste Jahr die 
E ig e n  Nnbe» zn sicher», höhere Nübeupreffe be-Provinzialtiachrichtert. ...........

Flatow. 24. J u l i.  (D ie sogenannte Kinder- w illigen.

Kamin. 23. J u l i.  (F rivo le r Scherz.) Das daß aiick d l- g la t te n  Es steht zu Wunsche» 
"Westpr. Volksbl." läßt sich von hier schreiben-. solgen D ip » - ^  dlesem Bklspiel
Unbekannte haben sich den höchst frivo len „Scherz" Ne,n»»<, - dazu ist günstig, denn die
geleistet, in die hiesige Shnagoge vor kurze'» ein G eunssA r»»?!^ ausgeprägt im
krepirtes Schwein und einen t o d t g e «  .st noch i,inner im Wachsen
Kater zn schaffen „nd  dort liegen zn Inss-, ' c>" ^d>e Zunahme der Genossenschaften
Einem A rbeiter wurde» schon 10 M k siir a " Z  dMelst. I »  dieser Beziehn»« ist a ls eine E »  
Fortschaffen der Kadaver nns der S p iia n o n e ^  t  ^ lck .e  der Einrichtung des S p ir i-
boten. er hat es jedoch a>isgeschlagen die Seite gestellt werden kann.

D t-K rone. 25. J u l i.  (Von der Sandbank an- « . fü r Viehverwerthnng in  B e rlin
gekauft.) Das im  hiesigen ^  _______ . . . .  .  . ...................



arbeiten iliinlöglich macht, sonder» auch E

siveren Wirthschastswcise zurückzugehen. DerAr- 
b e it^ a u a e l demoralistrt die Arbeiter, weil die 
nöthige Disziplin nicht mehr aufrechterhalten 
werden kann. und cntmuthigt die schon schwer mit 
der Existenz ringenden Arbeitgeber, sodaß sie die 
Liebe zur Scholle zn», großen Schaden des Staates 
verlieren und gern verkanfeii, falls ste dabei nur 
eiiiigermaßen ihre Rechnung finden.

Der W i n t e r  des Jahres 1899 war m i l d e  
und s c h n e e a r  m. Es folgte ein kaltni Regen 
und anch Schnee bringendes Fruhmhr. Ganz be­
sonders naß zeigte sich der Mai. Auch der Jnm  
brachte noch mehr Regen als gewöhnlich bei oft 
schroff wechselnden Temperaturen. Erst »n Jn li 
chlng das Wetter um. es trat sehr warme und 

trockene Witternng ein. die bis Ende August an­
hielt. Der September brachte anfangs Regen 
und kühle Witternng. ja sogar leichte Nachtfröste, 
während der Oktober wieder sehr trocken war. 
Der November verlief nntcr normalen Witte-
rniigserscheiiiilttgem der Dezember dagegen b,ach
mehr Regen als Schnee und unr wenig rarre

^ W e n n  auch die Z a h l  d e r  Z w a n g s v e r -  
st e i a e r n  n g c n gegen das Vorjahr um 39 

n r i i c k g e g a n g e n  ist. so bleiben dieselben doch. 
namentlich inbezng anf den Kleingrnudbefib. er­
schreckend hoch. So sind im Regierungsbezirk 
Danzig 43 Zwnnqsverkäufe ailsgesnhrt -  2 vom 
Groß- und 41 von, Kleiiignuidbesitz gegen 7 bezw 
42 im Vorjahre — und im Regierungsbezirk 
Marie,iwerder 7 vom Groß- und 100 vom Klem- 
grnndbesitz gegen 16 bezw 124 ,m Vorjahre. Aus 
den Kreis Elbing entsält 1 Zwaugsbcrkaus anf 
den Kleuigrinidbestü. Verkauft wnrden im Be­
richtsjahre 22 Güter, deren Große zwischen 
370 und 5770 Morgen schwankte, wahrend die 
Preise von 100 090 Mark bis zu 720000 Mark 
stiegen.

Ai, N e n t e n g  ü t e r n  wurden im verflossene!, 
Jahre 369 neu gebildet mit 5043.51 Hektar und 
einem Kaufpreise von 2405227 Mark für den 
reinen Grund und Boden, von welchem 1 <61100 
Mark in Rentenbriefen gedeckt find. Außerdem 
sind noch 220563 Mark als Vandarlehne u> 
Rentenbriefe» zur Eiurichiniig theils für die 
älteren und theils für die neuerdings begründeten 
Rentengütrr gewährt. Im  ganzen sind bisher in 
den Jahren 1892 bis einschließlich 1899 in der 
Provinz Westprenßen 2947 Rentengüter mrt einer 
Gesammtfläche von 34071 Hektar errichtet. Der 
Kaufpreis betragt für die endgiltig übernommenen 
Rentengüter durchschnittlich 603 Mark pro Hektar

Die kvnigl. A n s i e d e l u n g s k o ,» m i s s i  o n 
hat im Regierungsbezirk Danzig 2 Güter mit 
einem Flächeninhalt von 1304.64.54 Hektar für 
eine» Gesammtpreis von 880000 Mark erworben. 
Jnr Kreise Marienbnrg find 8 Güter mit einem 
Gesammtflächeninbalt von 3375,17.95 Hektar und 
einem Kostenanfwande von 3227500 Mark ange- 
kauft. Die gezahlten Preise stellen den dreifachen 
Grnudstenerreurertraa dar. Die Ansiedelung hat 
einen ungestörten Verlauf genommen.

Man Hort oft von Leute», welche die Ver 
kältnisse nur oberflächlich beurtheilen, , ihre 
Verwunderung darüber anssprechen, daß bei den 
traurigen Verhältnissen der Landwirthfchast die 
G N t e r p  r e i s e  e h e r  s t e i g e n  als fallen, ,a 
es wird dieses Moment sogar häufig dazn benutzt, 
um den landwirthschaftlichen Nothstand zn be­
streiken. Demgegenüber möchten wir darauf hin­
weisen. daß durch die vielen, sozusagen außer­
gewöhnlichen Verkaufsgelegenhelten (General- 
kommisfioii. Ansiedelnngskonimisfio». polnische 
Banken. Landbauken rc.) eine sehr vermehrte 
Nachfrage bewirkt wird.

Abgesehen von der Arbeiteruoth, haben, wie 
die Kammer ausführt, nuserc Landwirthe be­
sonders zwei Punkte aufgeregt, 1. v» K o h l e n -  
n o t h  und 2. die S P  e r r m a tz r e g e l n be» dem 
Ausbruch der Maul- und Klauenseuche., Was die 
Kohle»,roth anbelangt, so erscheint eine andere 
Vertheiln,,g des Kohlenregals als bisher dringend 
nothwendig. Weiter erscheint es an der Zeit. daß 
die ermäßigten Kohleiiansfuhrtarife und Export­
prämie» abgeschafft werde». Ferner erregt anch 
das stete Wachsen der Zahl der Rentenempfänger 
die Besorgniß der Besitzer in hohem Maße. 
Diesem Unwesen konnte dadurch schon etwas ge­
steuert werden, daß nnbedeiltende Verletzungen, 
die bei landwirthschaftlichen Arbeiten nicht m- 
betracht kommen, keine Rente bedingen, «"d daß 
überhaupt ein Nentenbezug erst dann,eintreten 
darf, wenn der Verletzte thatsächlich seiner Ver­
letzung wegen weniger Lohn erhält, als wenn er 
Völlig gesund wäre.

Zur Konitzer Mordsache
wird der „Danz. Allg. Ztg." aus Konitz folgendes 
geschrieben r Wegen der Anflänfe in Czersk sitzen 
gegen 30 Personen im Konitzer Genchtsgefnngiiiß. 
Wie wir hören, soll gegen etwa 100 Personen aus 
Stadt inid Land ein Strafverfahren eingeleitet 
sein, auch mehrere Juden aus Kamin n»,d Ham-merstein sollen in die Angelegenheit mit vettvicrelt 
sein. Es ist in anbetracht, dieser Umstände also
sehr wahrscheinlich, daß, wie verlautet, wrrkftcv 
ein außerordentliches Schwurgericht nach Konitz

Herr Paul Werner aus L n u d s b e r g  abbeinftu ist. 
is t nunmehr auch d e r  BerrchtÄ^nm r
„Staatsb-Ztg." Herr Georg- Zimmer, von der

N / w i r V  K Ä r  fbrigens ein 
Strafverfahren'beim Landgericht zn Konitz bereits 
w, Gange sein. ebenso gegen einen anderen

d 'E ' t t b r i g e n  herrscht in Konitz völlige Ruhe. 
Die Nachtpatronillen find in Wegfall gekoininen, 
nnr die Hanptwache anf dem Markte ist noch be­
stehen geblieben- Heute (26.) werden die Soldaten 
zur größten Genngthmlilg der bisherigen Qnartier- 
liihaber nach dem südlichen Theil der Stadt 
nmanartiert.______________

Lokalnachrichten.
Z»r Erinnerung Am 28. Jn li 1750, vor 150 

Jahren, starb als Kantor der Thomasschnle in 
Leipzig J o h a n n  S e b a s t i a n  Bach.  E r war 
der bedeutendste Kirchenninsiker uiid Orgelspieler 
Dentschiands. Eine nnerschovfllche Man.ngsaltla- 
keit der Formen, unvergleichliche Tiefe und ,mscl,e 
bezeichnen seine Scköpfiiiigcl,. die zmn Grund- 
stamm unseres mnsikalischeu Schatzes gehören. 
Er war geboren am 21- März 1685 zn Elftnach. 
wo seit 1884 anf dem Markte sein Denkmal steht.

Thor», 27. J u l i  1900.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Kreis

sekretär a. D. Kanzleirath Kirsch,rer zn Karthans 
ist der Rothe Adlcrorden vierter Klaffe verliehen 
worden. ^   ̂ .

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Das aus Theilen der 
Oberfvrstereren Wilhclmswalde und Wirthh uen- 
gebildete Revier Deutschhcide ist dem Obersdrster 
Fink mit dem Amtssitz in Lubichow übertragen.

Den berittenen Gendarmen Aszmntat zu Gr.- 
Lichtenan im Kreise Grandenz nud Marx z» 
Eiilm ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. .  ̂ ,

— ( P e r s o n  a l r e n  a n s  d em K r e i s e  
Thor» . )  Der königliche Landrath hat den Be­
sitzer Stanislans Kwiatkowski in Whmislowo 
zum Schnlvorstchcr für die dortige Schule nnd 
den Schnlvorsteher Hanptlehrer Sich in Gramt- 
schen znm Schnlkassenrendanten für die dortige 
Schule bestätigt.

— ( Gr e n z l e g i t i ma t l o n s s c h e n i e . )  Der 
Minister des Innern hat die in Aussicht ge­
stellten neuen Formulare zn zweisprachigen 
Grenzlegitimationsscheine» jetzt mit der Maßgabe 
eingeführt, daß sie spätestens am 1. Oktober in 
Gebrauch zu nehmen find. Die voraussichtlich 
vorkommenden Angabe» sind anf den Formularen 
deutsch »nd rnsstsch vorgedrnckt, sodaß die Ans- 
sertigung der Scheine sich im wesentlichen anf die 
Durchstreich»«« des Unzutreffenden beschränkt 
nnd die Kenntniß der russische» Sprache nicht er­
fordert. Zu den außerdem noch erforderlichen 
Angaben des Ortes. Namens nnd der etwaigen 
besonderen Kennzeichen wird den Ortsvolizei- 
behördcn eine Tabelle mit dem russische» 
Alphabet und einem kleinen Wörterverzeichniß 
geliefert.

— (Er fo l ge  der  wes t p r euß i s chenPf e r de ­
zucht.) Der Landstallmeister Graf Lchndorff 
bereiste dieser Tage den Bezirk des Landgefittts 
Pr.-Stargard und kaufte zu bedeutenden Preisen 
aus Privatznchten sechs dreijährige Hengste Mi­
die GestNtsverwaltnng. So kaufte er von 
Griinau-Trala» zwei Hengste zmn Preise von 
7500 Mark. darunter den Hengst „Cnto vm> dem 
er erklärte, daß er ern besseres Pferd m Ost­
preußen kaum finden werde; von Herr» von 
K> ies-Trankwitz einen Hengst für 3500 Mark, vo» 
Herrn de Terra-Locken gleichfalls einen solchen 
für 3500.Mark und schließlich zn ähnliche» Preise» 
je einen Hengst von den Herren Wnertz-Adl.- 
Stargard »nd Schroeter-Tannsee.

— ( Fe l dpos t ka r t en fo rmi i l a r e  fü r,C h i»a) 
mit Vordruck für die genaue Adresse find jetzt 
fertiggestellt worden. Die Karten sind zu 5 Pf. 
für, je 10 Stück käuflich und werde» portofrei

^ ( Ve r z e i c h n i s  d e r  russ i sche» E i s e n -  
b a hns t a t i onen . s  Die erste Auflage des von 
der Eisenbahndirektiol, in „.Bromberg heraus­
gegebene» Verzeichniffes der sämmtlichen rnsfischen 
Eisenbahnstationen nebst Elsenbahnkarte ist ver­
griffen. nnd es wird demnächst eine neue Auflage

erscheinen. Druckstücke dieses Verzeichnisses nebst 
Karte find znm Preise von 3 Mark bei den 
Stationskassen zu haben.

— ( Bu n d  deut scher  B a r b i e r e . )  Der 29. 
Kongrctz (10. Verbandstag) des Verbandes „Bund 
deutscher Barbiere. Friseure und Perrücken- 
macher-Jnnungen", der soeben in Hamburg tagte, 
hat als Ort. des nächstjährigen Berbaudstages 
Danzig bestimmt. Fritz Wollschläger - Berlin 
wurde einstimmig zmn Verbauds-Vorsitzenden 
wiedergewählt.

— «Ein v e r g e s s e n e r  §.) Nicht um
die gcwohiillchen Sterblichen, so schreibt man 
den „N. W. M. , sondern auch die Be­
wohner des Olhmps irren bisweilen. So 
findet sich in dem Seite 421 des Reicds- 
gcsctzbiattes veröffentlichten UnfaNverstcherniigs- 
gesetz Mr Land- ,tnd Forstwirthschaft ein 
tz 34 überhaupt nicht. Vo» 33 b geht es gleich 
nach 35. Wo dieser «»glückliche Paragraph ge­
blieben ist. ob er in der Kommission stecken ge­
blieben. im Plenum verloren oder anf dem Wege 
znin Bundesrath abhanden gekommen ist, darüber 
verlautet nichts. Hoffentlich findet er sich wieder. 
Im  Hierhin ist es interessant, daß sogar einem 
Uttfall-Verficherilngsgesetz Unfälle zustoßen. Leider 
greift dagegen keine Versicherung Platz.

— ( Wa s  k a n n  geschehen,  um der  ü b e r ­
h a n d n e h m e n d e n  V e r g n ü g , n i g s s i l c h t  zu 
s teuern?) ,  so lautete die Aufgabe, welche die 
westpreußischen Kreisshuodeu im Jahre 1899 zn 
bearbeiten hatten. Auf die eingereichte» Berhand- 
lnngsberichte ist dieser Tage den Vorständen der 
Krelsshnoden ein Bescheid zugegangen, in dem be­
folgende Hinweis enthalten ist: „Wohl anf alle» 
Shnoden wird die Nothwendigkeit der Staatshife 
hervorgehoben. Es ist daraus hinzuweisen, daß 
die vierte und fünfte ordentliche Provinzial- 
shnode der Provinz Westprcußen diesbezügliche An­
träge gestellt haben, wie auch diese Angelegenheit 
auf der Generalshnode 1897 in gleichem Sinne 
behandelt ist. Die Herren Geistlichen und Ge- 
meindekirchenräthe werde» jedoch nicht nnterlnsse» 
dürfen, ihrerseits die zahlreich vorgetragenen kirch­
liche» Mittel in Anweiidnng zn bringen, wie sie 
nach sorgfältiger Prüfnng nnd Wahl nach den 
Verhältnissen der Gemeinde angemessen und 
passend erscheinen."

— (Di e  E r n t e )  bringt die Gefahr einer 
Krankheit mit sich. die zwar beim Menschen nicht 
sehr häufig, dafür aber um so bedenklicher ist. Es 
ist die Strahlsnpilzkrankheit. die sowohl bei 
Pflanzen wie bei Thieren vorkommt. Bei dem 
Menschen zeigt sie sich alsausgedehnte Eiterung am 
Halse, am Nacken und in den Gegenden der 
Nippe» »nd Wirbel, zuweilen auch an inneren 
Organe». Der Pilz zerstört die von ihm er­
griffenen Gewebe »nd bringt infolgedessen das 
Leben des vo» ihm befallenen Menschen oder 
Thieres in große Gefahr, die gewöhnlich nur 
durch Operationen abgewandt werden kann. Der 
gefährliche Keim lebt auf Getreidearten nnd 
theilt sich dem Mensche» und Vieh leicht in der 
Weise mit, daß irgend ein Körpertheil durch die 
Granne,i des Getreides geritzt oder gestochen wird- 
Besonders zn fürchten ist in dieser Beziehung die 
bei «ns sehr gewöhnliche wilde Mäusegcrste. Als 
Vorsichtsmaßregeln werden genannt: Wer dem 
von Gemüsen. Stroh nnd Getreidekörnern ent­
haltenen Staube ausgesetzt ist, muß sich oft nnd 
sorgfältig waschen. Jede durch Stroh oder Holz- 
theilchcn verursachte Abschürfung oder Verletzung 
der Haut muß sorgfältig behandelt werden. Rein­
lichkeit des Mundes und der Zähne! Es ist ge­
fährlich, sich eines Stroh- oder Grashalmes als 
Zahnstocher zn bedienen oder Stroh. Gras. Gc- 
treidekörner zn kauen. Die Schuppen zur Aufbe­
wahrung des Futters müssen groß und gut ge- 
lüftet sein. sie dürfe» nicht gefegt, sondern nur 
mit Wasser gewaschen werde».

— ( Da s  20. P r o v i n z l a l - S ä n g e r f e s t  in 
T i l s i t )  hat. wie schon erwähnt, ei» eu Ueberschuß 
von 5130 Mk. ergeben. Der Ueberschuß soll in der 
Weise Verwendung finden, daß Herr» Musikdirek­
tor Wolfs in Anerkennung seiner Verdienste um 
das Gelingen des Sängerfestes 1200 Mk. als 
Ehrengabe überwiesen werde». Herrn Lehrer 
Fischer als Dirigenten der „Harmonia" werden 
300 Mk. als Gratifikation zuerkannt. Die beiden 
Tilsiter Vereine, „Sängerverein" nnd „Harmonia . 
erhalten als Ersatz für Unkosten je 300 Mk.: 
außerdem soll jedem von ihnen eu, Ehrengeschenk 
im Werthe von 200 Mk. gestiftet werden. Dem 
U rW ,e r .,n a sv e re ^  werden 1000 Mk. überwiesen 
Der Rest von 1500 Mk. soll dazu verwandt werden, 
ein bleibendes Andenken an das 20. Provinzial- 
Sänaerfest zu schaffe». Herr Erster Bürgermeister 
Pohl-Tilstt regte in der letzten Versammlung des 
Festkomitees, die über die Verwendung des 
Ueberschnsses zn beschließen hatte, au, die Errich­
tung eines Jugeiidspielplatzes in Erwägung z» 
ziehe». Um die dem Festkomitee noch verbleiben­
den Arbeiten zu erledigen, wurde eine Kommission 
gewählt.

— (E in  von Z i g e u n e r n  i n W e s t p r e u ß e  
g e r a n b t e s K i n d  ist a u f g e f u u d  - » w o r d e n  
Man schreibt der „Elb. Ztg." aus Rasteilbnrg: 
Der Gendarm aus Stürlack traf am Montag 
Nachmittag eine im Mcrtenheimer Walde rastende 
Zigeunerbaude, die ein zn den Zigeuner» an­
scheinend nicht gehöriges Mädchen mit sich führte. 
Ueber die Herkunft des Kindes konnte» die Leute 
mir unsichere Angaben machen; es stellte sich 
heraus, daß das jetzt achtjährige Mädchen vor 
zwei Jahre» seinen in Westprenßen wohnenden 
Eltern geraubt worden ist. Die Zigeuner hatten 
versucht, das Gesicht des Kindes mit Oel und 
andere» Mixturen zu bräunen. Die M utter des 
wiedergefundenen Kindes wnrde benachrichtigt 
nnd hat sich am Dienstag nach Stürlack begebe», 
wo das Kind nntergebracht ist.

— (Ueber  die Fl nch t  und  die P e r s ö n ­
l ichkeit) des am vorige» Sonntag aus dem 
Gerichtsgefäiianiß in Strasbnrg entsprungene» 
und im bloßen Hemde nach Abwerfnng seiner 
Gefangellettkleidling weitergcflohenen Verbrechers 
entnehmen wir dem soeben veröffentlichten Steck­
brief des Staatsanwalts in Strasbnrg Westpr. 
w'.acudc'inhere Angaben: Am Sonntag den 22.

1900 nachmittags gegen 3'/. Uhr ist ans dem 
Gerichtsgesangiiiß in Strasbnrg der Strafge­
fangene Ignatz Stndzillski. 33 Jahre alt. ent- 
sprungen. Er hat sofort angesichts eines ihn ver- 
folgenden Gefängiiißbeamteil seine Gefangenen- 
kleidnng abgeworfen «nd die Flucht im bloßen 
Hemde fortgesetzt. I »  diesem Zustande ist er 
noch abends gegen 6 Uhr i» der Nähe der Bahn­
station Brvddh-Damm gesehen worden. Stn- 
dzinski ist eii, gefährlicher Einbrecher. Da er 
ohne alle Hilfsmittel, namentlich ohne Kleidung 
ist, sieht zir erwarten, daß er sich die M ittel zur 
Fortsetzung seiner Flucht durch baldige Einbruchs- 
diebstähle zn verschaffen suchen wird. Stndzinskl 
ist am 22. Ju li  1867 in Dhlewo (Kreis Briefen) 
geboren, katholisch, nicht Soldat gewesen, vielfach, 
besonders wegen Einbruchsdicbstahls. vorbestraft. 
Er ist 1 m 73 em groß, hat kurzes blondes Haar, 
hohe Stirn, graue Augen, kleinen blonden Schnurr- 
bart. rundes Kinn. längliches Gesicht, schlanke 
Gestalt. 2 Zähne fehlen. Sprache ist deutsch und 
polnisch. Besondere Kennzeichen sind: Verwegenes 
Aussehen nnd die durch lange Strashaft hervor­
gerufene auffallende Bläffe der Gesichtsfarbe.

— (Offene evange l i s che  P f a r r s t e l l e . )  
Durch die Berufung des Herrn Pfarrers Falk zir 
Wossitz, Diözese Danziger Werder, als Prediger 
der refornilrteii Gemeinde in Elbing ist die dortige 
Pfarrstelle erledigt. Meldungen sind an den 
Magistrat zu Danzig zu richten.

— ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l en. )  I n  Gr.-
Czhsie. evangelisch (Kreisschnlinspektor Albrecht- 
Culm). I n  Goldau, evangelisch (Ritterguts­
besitzer v. Livonins-Goldan). Zweite Stelle zu 
Gr.-Schiicwitz. evangelisch (Kreisschnlinspektor 
Meher-Tnchel). Erste Stelle zu Proiidzonna. 
katholisch (Kreisschnlinspektor Dornhckter-Prech- 
lan). Stelle zn Glowczewitz. katholisch (Kreis- 
schulinspektor Block-Briiß).___________________

Verantwortlich für den I n h a l t :  H einr. W artm ann in  Thor».

Amtliche Notirnnge» der Danziger Produkt«»,'

vorn Donnerstag den 26. Ju li  1900.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark »,-r 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »saucemWg 
vom Käufer an den Berkänser vergütet.
We i zen  ver Tonne von 1000 KIlogr. 

inläud. hoch bim t und weiß 769 Gr. 156 Mk., 
inlknd. bunt 742 Gr. 147 Mk., inländ. roth 
772 Gr. 152 Mk.

Roggen  per Tonne vo» 1000 M ogr. per 714 
Gr. Noriiialgewicht inländ. grobkörnig 750 
Gr. 135 Mk.. transito feinkörnig 717-756 
Gr. 83 Mk.

Hase» per Tonne von 1000 Kiloar. transito 
89 Mk.

R ü b s e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 234—236 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.70-3.92'/. Mk.. 
Roggen- 4.20 -4.45 Mk.

. H a m b u r g .  26, Ju li. NNböl ruhig, loko 
61. -  Kaffee ruhig. Umsatz 3000 Sack. -  
Petroleum fest. Standard white loko 7.05. 
Wetter: heiß.

28. J n l t : So»,n..Anfgana 4.14 Uhr.
Sonil.-Uiiterg. 7.57 Uhr. 
Moild-Aiifgang 6.29 Uhr. 
Moild-Unterg. 8.12 Uhr.

D ie A u s k u n f te i  W .  S c h im m e lp fe n g  in Berlin IV., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London. P ar is , 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), i» Amerika und 
Australien vertreten durch 7 b s  k raü strset Lompsny, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
postfrei.
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Schnell - Schreibm aschine.
LßegQeiiTssro, jsrlei rsiL vonSneiisnUek« L e k E . — stto Tprseksn.

- ü s i l i M g l i l  R  v s llk e iiig n ö , O ß M l M ,  8 k k M ir :
SvveisAssekükt:

U, LLrutuerLLr. 26. R i s s e s ,  8t6M6ntlwrstr. 16.
krosptzkte, LekriktProdev, LsLerenren etc. Aratrs nml
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P a p s t e »
neueste Nüster, in grösster 

düliAst bei

L t .  L A Z S W -
M r. S S .

VSttger's Natten-To-
Zur vollständigen Ausrottung aller Ratten, gifL 
frei für Menschen und Hausthiere, » S0 PW  
NNd 1 Mk. zu haben nur i» '
der Königlichen Apotheke ^ s r ü o n '  
Annen-Apotheke und Raths-
Apotheke in Thorn.

M it der Wirkung des von Ihnen  
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 16 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n  f ü r t ,  11. Febr. 1899. 
L,. k r s s s ,  Molkerei.

E in  rrröbl. Z im m er
Elisabethstrabe 6, LLS Treppen, z. v.

iiikVtwuen,
8 Kgl. 8sek8. u. Kgl.

itikiik-kikWiir.
kumrin. Noilieforanten. K ̂LUTsorst vortkeirkatt. 

trä§t je ä o s  StüoL.
Im Osdrauek 

V16S6 LanäsIsm arLe 
VorrätdiA in Idorn bei:
Man k ü ts  s lek  » S a o k s k m u n g o " ,  Mvlvks mit 

S knI S  0 k s n  LLSLvtton, Sn S k n I S o k s n  Vvrpsvlrungon 
unü gpüLStsntkoUs »nvk UNlSP rlsn sslv o "  V vnonnungon 
sngodotsn «orüsn , unü boim Xauß s u s -
ü p ü e k I S v k

V v I r t S  ViiäZekk von IVlô  L  Lölioti.

fieüe sicher unter Garantie mit meinem Pflanzen- 
Heilverfahren: Lungen-, M agen, Hals­
leiden, Rheumatismus, Influenza, 

Schlaflosigkeit u. s. w. Am liebsten sind mir Kranke, denen kein Arzt 
mehr helfen kann. —  Nur nach vollständiger Heilung wird ein frei­
williges Honorar beansprucht. Sprechstunden: 1 0 —12 Uhr. Auswärtigen  
schriftlich. 10 Pf. Rückporto. INssrpks?, Berlin, Pritzwalkerstr. Nr. 16

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


